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Des Reiches neue Hoheitszeichen
Die feierliche Hissung der Reichskriegsflagge gestern morgen

Gestern, um 8 Uhr morgens , stand in allen Standorten des Heeres, auf allen Flug¬
plätzen und auf allen Schiffen die Wehrmacht angetretcn zur fe i er l i che n H i s s u n g
der Reichskriegsflagge , die das Symbol des Hakenkreuzes trägt.
Zur gleichen Zeit ist das Reichsgesetz in Kraft getreten , das das Hoheitszeichen
der nationalsozialistischen Bewegung zum Hoheitszeichen des
Deutschen Reiches  erhebt.

Ein neuer Abschnitt der deutschen Geschichte hebt damit an : Es gibt nichts Tren¬
nen des , nichts Absonderndes mehr im deutschen Volke.  Dem großen
Einigungswerke , das Adolf Hitler vor mehr als sechzehn Jahren begonnen hat , ist nun¬
mehr die Krönung zuteil geworden . Ein Volk, ein Reich steht geschlossen unter dem
Hoheitszeichen und unter den Fahnen der Bewegung , die das Dritte Reich geschaffen hat.

In Ehren ist das Schwarz -weiß -rot des zweiten Reiches eingerollt worden . In
Ehren ist es neu erstanden in neuer Gestalt . Und wie die neue Reichsflagge nicht mehr
das Symbol eines Staates oder Staatenbundes , sondern das Symbol eines
geeinten Volkes  ist , so ist die neue Reichskriegsflagge das Symbol der
neuen deutschen Wehrmacht , die nicht mehr Dynastien , sondern
dem Volke verschworen  ist . Und es liegt ein tiefer Sinn darin , daß an dem-
Tage , an dem die neue Reichskriegsflagge der Wehrmacht übergeben wird , auch die
neuen Rekruten des neuen deutschen Volksheeres den Eid ablegen auf diese Fahne —
die Sinnbild ist und bleiben wird des neuen , einigen , wehrhaften Deutsch¬land!

Erlab des Führers»ad Oberste»Befehlshabers
der Wehrmacht

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat an die Soldaten der Wehr¬
macht zur Einführung der neuen Reichs-
kriegsflagge folgenden Erlaß gerichtet:

„Soldaten der Wehrmacht! Mit dem heu¬
tigen Tage gebe ich der wiedererstandenen
Wehrmacht der allgemeinen Dienstpflicht die
neue Ncichskriegsflaage. Das Hakenkreuz sei
Euch Symbol der Einheit und
Reinheit der Nation , Sinnbild
der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , Unterpfand der Frei¬
heit und Stärke des Reiches.

Das Eiserne Kreuz  soll Euch mah¬
ne» an die einzigartige Tradition der alten
Wehrmacht, an die Tugenden, die sie beseelte,
an das Vorbild , das sie Euch gab. Den
Reichsfarbcn schwarz-weiß-rot seid Ihr ver¬
pflichtet zu treuem Dienst im Leben und im
Sterben . Der Flagge zu folgen sei
Euer Stolz.

Tie bisherige Neichskriegsflagge wird in
Ehren cingezogcn. Ich behalte mir vor, sie an
besonderen Gedenktagen setzen zu lassen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber deS'
Wehrmacht

Adolf Hitle  r ."

Sie aeaea Flagge»
In dem soeben erschienenen„Marineverord¬

nungsblatt ", Heft 28, wird eine „Verordnung
über die Reichskriegsflagge, die Gösch der
Kriegsschiffe, die Handelsflagge mit dem
Eisernen Kreuz und die Flagge des Reichs-
lriegsministers und Oberbefehlshabers der
Wehrmacht vom 5. Oktober 1935 veröffent¬
licht, in der es u. a. heißt: „Auf Grund des
Art. 3 des Reichsflaggengesetzes vom 15. Sept.
1935 bestimme ich:

Die Reichskriegsflagge.
ist ein rotes Rechteck, auf dessen Mittelachse,
etwas nach der Stange verschoben, sich eine
zweimal schwarz-weiß geränderte Weiße Scheibe
mit einem ebenfalls schwarz-weiß geränderten
Hakenkreuz befindet, dessen unterer Schenkel
nach der Stange zu geöffnet ist. Unter der
Weißen Scheibe liegt ein viermal weiß und
dreimal schwarz gestreiftes Kreuz, dessen Bal¬
ken die Verlängerung des senkrechten und
waagrechten Durchmessers der weißen Scheibe
bilden. Im inneren, oberen roten Felde steht
ein weiß gerändertes Eisernes Kreuz. Die
Höhe der Flagge verhält sich zu ihrer Länge
wie 3:5.

Me Reichskriegsflagge ist das Hoheits¬
zeichen der Wehrmacht; sie wird aus den
Gebäuden der gesamten Wehrmacht geführt.
Gösch der Kriegsschiffe
ist ein rotes Rechteck, auf dessen Mittelachse,
etwas nacki der Stanae verschoben, sich eine

Weiße Scheibe mit einem schwarzen, auf der
Spitze stehenden Hakenkreuz befindet, dessen
unterer Schenkel nach der Stange zu geöffnet
ist. Die Höhe der Flagge verhält sich zu ihrer
Länge wie 3:5.

Die Gösch der Kriegsschiffe wird auf den
Kriegsschiffender Kriegsmarine gesetzt, wenn
sie vor Anker oder landfest liegen.
Die Handelsflagge
mit dem Eisernen Kreuz ist ein rotes Recht¬
eck, auf dessen Mittelachse, etwas nach der
Stange verschoben, sich eine Weiße Scheibe mit
einem schwarzen, auf der Spitze stehenden
Hakenkreuz befindet, dessen unterer Schenkel
nach der Stange zu geöffnet ist. In der inne¬
ren, oberen Ecke steht ein weiß gerändertes
Eisernes Kreuz. Die Höhe der Flagge verhält
sich zu ihrer Länge wie 3:5. (Die Handels¬
flagge ist selbstverständlich, wie im Flaggen¬
gesetz vorgesehen, die Hakenkreuzflagge ohne
Eisernes Kreuz. Tie Hakenkreuzflagge mit den:
Eisernen Kreuz wird genau so wie bisher die
schwarz-weiß-rotc Flagge mit dem Eisernen
Kreuz' in der linken oberen Ecke nur von den
Handelsschiffkapitänen geführt, die der Kriegs'
marine angchört haben.)

Die Handelsflagge mit dem Eisernen
Kreuz kann von Marineoffizieren und Offi¬
zieren der Luftwaffe des Beurlaubtenstandcs
sowie von ehrenvoll ausgeschiedenen aktiven
Marineoffizieren und Offizieren der Luit¬
waffe ans Handelsschiffen bzw. Handelsluft¬
fahrzeugen an Stelle der Handelsflagge ge¬
führt werden.

Die Flagge des Rsichskriegstnimsters
und Oberbefehlshabers der Wehrmacht
ist die Reichskriegsflagge mit folgenden Ab¬
weichungen: Das Rechteck ist gleichseitig. Ilm
die ganze Flagge herum läuft eine weiß¬
schwarze Umrandung. Im unteren äußeren
Feld steht ebenfalls ein weiß gerändertes Eiser¬
nes ' Kreuz; im unteren, inneren und in:
äußeren, oberen Feld steht ein weiß geränder¬
ter Adler der Wehrmacht.
Die Reichsdienstflagge

Im gleichen Heft des „Marine -Verord¬
nungsblattes " ist ferner eine „Verordnung
über die Reichsdienstflagge" vom 31. 10. 1935
erschienen, in der es u. a. heißt: Auf Grund
des Artikels 3 des Reichsflaggengesetzes vom
15. September 1935 (RGBl I S . 1145) be¬
stimme ich:

Die Reichsdienstflagge ist ein rotes Recht¬
eck. das in der Mitte eine weiß-schwarz ge¬
ränderte weiße Scheibe mit einem schwarz-
weiß geränderten schwarzen Hakenkreuz trägt,
dessen unterer Schenkel nach der Stange zu
geöffnet ist. In der inneren , oberen Ecke der
Flagge befindet sich das schwarz-weiße
Hoheitszeichen des Reiches. Der Kops des

Unser LUck reizt Nie neue Neieiisäleii-UfNizze
Weltbild!

Adlers ist zur Stange gewendet. Die Höhe
der Flagge verhält sich zu ihrer Länge
wie 3:5. Der Reichsminister des Innern er¬
läßt Vorschriften über die Führung der
Reichsdienstslagge und bestimmt den Zeit¬
punkt des Inkrafttretens dieser Verordnung.

Berlin,  7 . Nov.
Das Reichsgesetzblatt Teil I Rr. 122 ver¬

öffentlicht folgende Verordnung über das
Hoheitsabzeichen des Reichs:

Um der Einheit von Partei und Staat auch
in ihren Sinnbildern Ausdruck zu verleihen,
bestimme ich:

Art . l . Das Reich führt als Sinnbild sei-

SaS Neueste in Kürze
Die in d« Nuslandsprefse erschienene«

Meldungen, wonach in Genf ein deutscher
Schritt in der Sanktionsfrage erfolgt sei,
sind, wie nicht anders zu erwarten war.
völlig unwahr. Der deutsche Standpunkt hin¬
sichtlich der deutschen Neutralität und Richt¬
beteiligung an den Sanktionen hat sich in
keiner Weise geändert.

In ganz Deutschland fand am Donners¬
tag die feierliche Vereidigung der Rekruten
statt. Gleichzeitig wurde die neue Reichs¬
kriegsflagge erstmals gehißt.

Der Reichsinnenminifterhat einen Aufruf
erlassen, wonach die öffentlichen Gebäude
am S. November zu flaggen haben. Auch an
die Bevölkerung ergeht der Appell, überall di«
Fahne» zu hissen.

ner Hoheit das Hoheitszeichen der
Nationalsozialistischen Arbei¬
terpartei.

Art . 2. Die Hoheitszeichen der Wehrmacht
bleiben unberührt.

Art . 3. Die Bekanntmachung betr. das
Neichswappen und den Reichsadler vom 11.
Nov . 1919 (Reichsgesetzblatt Seite 1877) wird
ausgehoben.

Art. 4. Der Reichsminister des Innern er¬
läßt im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers die zur Ausführung des
Art. 1 erforderlichen Vorschriften.

Berlin,  den 5. November 1935.
Der Führer und Reichskanzler:
Adolf Hitler;  Der Reichsminister des
Innern : Fr ick; der Stellvertreter des Füh¬
rers : R. Hetz , Reichsminister ohne Ge¬

schäftsbereich.

Der Kampf um MaLalle
Asmara , 7. November.

Der Ring um die Stadt Makalle schließt
sich immer mehr. Die Abteilung des Ober¬
sten Maronne besetzte am Donnerstag vor-
mittag den wichtigen Karawanenplatz Aguta,
der als Knotenpunkt für den Verkehr nach
dem inneren Abessinien von besonderer Be-
denlung ist.

Man rechnet  ferner damit , daß im Lan¬
des Donnerstag die Eingeborenentruppen
der Gruppe Pirzio Brroli M a s s o b o, nörd¬
lich von Makalle. besetzten, während die
Truppen der Gruppe Santini Mai Mal¬
ten  erreichen dürften . Es handelt sich da¬
bei um zwei hochgelegene Ortschaften, die die
Stadt Makalle beherrschen. Mit der Ein¬
nahme von Makalle selbst ist nach den neue-
sten, von der Front vorliegenden Meldungen
Freitag oder Samstag zu rechnen. Entgegen
den Erwartungen muß angenommen werden
daß die Einnahme nicht ganz ohne Kamps
vor sich gehen dürfte , da der Negus den abes-
sinischen Truppen neuerdings die Weisung
gegeben haben soll, die Stadt zu verteidigen.

lieber den Kampf bei dem BergGundi
in der Gegend von Häuften, der sich am Mitt¬
woch abgespielt hat , liegen Einzelheiten noch
nicht vor . Es scheint sich aber um eineu
Ueberfall abessinischer Freischärler auf eine
Eingeborenenpatrouille , die unter Führung
italienischer Offiziere stand, gehandelt zu
haben. Die Italiener gingen mit blanker
Waffe vor und warfen den Gegner zurück,
dessen Verluste nicht bekannt sind.

Aus Addis Abeba  heißt es. daß die
abessinischen Truppen erhebliche Fortschritte
gemacht haben. Die Stadt selbst befindet sich
immer noch in den Händen der Abessinier,
die ihre Unternehmungen hauptsächlich des
Nachts durchführen . Die Armeen des Ras
Seyoum und des Befehlshabers im Nord¬
westen Ras Kassa haben bislang nicht in dis
Kämpfe eingegriffen. Die Abessinier, die sich
befehlsgemäß langsam zurückziehen, sollen
drei Angriffe der Italiener zurückgewiesen
haben.

Täglich treffen in Addis Abeba große Sen¬
dungen von Jnfanteriemunition ein. Am
Mittwoch zogen Tausende von Soldaten,

Munitionskisten schleppend, durch die Haupt¬
stadt . Die Bewaffnung der abessinischen
Truppen erfährt ständig eine Verbesserung
durch umfangreiche Sendungen von Ge¬
wehren, die über Berbern und Zeila nach
Abessinien gelangen. Schätzungsweise sind in
der letzten Zeit etwa 200 000 Gewehre ein-
geführt worden.

Mohammedanische Führer
geloben dem Negus Treue

120 mohammedanische Führer haben am
Donnerstag an den Negus eine Adresse ger.lö¬
tet und ihm darin erneut gelobt, für die abes-
sinische Sache „mit Leben und Gut " einstehen
zu wollen. Der Negus hat der mohammedani¬
schen Glaubensgemeinschaft in Abessinien
50 000 Quadratmeter Land im Stadtgebiet von
Addis Abeba zur Errichtung einer Moschee
und eines Friedhofes geschenkt.

Der abessinische Kronprinz traf am Don¬
nerstag nachmittag mit einem Flugzeug in Ad-
dis Abeba ein. Sicherem Vernehmen nach
wird er morgen zum Militärgouverneur von
Addis Abeba ernannt werden.

Kein Attentat auf den Negus
Im Ausland sind Meldungen verbreitet

worden, wonach ein amerikanischer Neger auf
den Negus einen Anschlag geplant haben soll.
Von abessinischer Seite werden diese Meldun¬
gen als Enten bezeichnet. Man erklärt, in
Abessinien befinde sich nur ein einziger ameri¬
kanischer Neger, und das sei der „schwarze
Adler", der im Jnfanteriedienst als Ausbil-
dungsoffizier tätig ist.

Kein devls- er Schrill ia Genf
Deutschlands Stellungnahme zur Sanktionsfrage

Berlin,  7 . November.
Raslcmdsmekdungenüber einen Schritt do»

benischen Konsuls in Genf bei einem Hobo»
Völlerbundsbeamten sind unzutreffend. Ei»
solcher Schritt hat nicht stattgefund «».
Der deutsche Standpnnlt hinsichtlich der deut-
irhcn Neutralität und Nickübeteiliauna au de«
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Sanktionen ist bekannt und hat sich in keiner
Weise geändert. Sollte sich ein« die eigenen,
inneren deutschen Wirtschalstsinteressen be¬
drohende außergewöhnliche Änsfuhrsteigerung
bestimmter Rohstoff« oder Lebensmittel be¬
merkbar mache«, wird die Reichsregierung dies
durch geeignet« Maßnahmenverhindern. Me
gegenteiligen Behauptungen der Auslaads¬
presse find unzutreffend.

Im übrigen hat die Reichsregierung sofort
nach Beginn des italienisch-abessinischcn Streit¬
falls — also längst vor den bekannten Maß¬
nahmen des Völkerbundes— die Ausfuhr
von Kriegsgerät und Munition
nach beiden Staaten verboten.

Tie „Deutsche diplomatisch-politische Kor¬
respondenz" nimmt zur Sanktionsfrage fol¬
gendermaßen Stellung:

Die Haltung Deutschlands in dieser kriti¬
schen Stunde ergibt sich folgerichtig aus sei-
»er völkerrechtlichen Sonderlage , ebenso wie
aus den Grundsätzen der deutschen Friedens¬
politik und der pflichtgemäßen Verantwor¬
tung gegenüber dem eigenen Volk. Daß
Deutschland keine Veranlassung hat , sich dem
in Genf beschlossenen Verfahren anzuschlie-
tzen, ist nur die Konsequenz aus seiner Nicht-
Zugehörigkeit zu dem Genfer Gremium . In
Aebereinstimmunb mit den Grundsätzen sei¬
ner Friedenspolitik muß Deutschland anderer¬
seits aber auch alles ablehnen, was es in
Widerspruch zu seinem unbedingten Friedens¬
willen bringen und zur Erschwerung der
Situation beitragen könnte. Aus diesen
Erwägungen heraus lehnt
Deutschland für seinen Teil auch
die Rolle des Kriegsgewinnlers
als unvereinbar mit einer ver¬
antwortungsbewußten und von
der Sorge um den Frieden be¬
st immtenPolitikab.  Es kann anderer¬
seits aber auch nicht zulassen, das Opfer
mittelbarer oder unmittelbarer Rückwirkun¬
zen zu werden, mit denen es nichts zu tun

ck und die außerhalb seiner Verantwortung
»egen.

Wie die Vereinigten Staaten von Amerika
aus ihrer völkerrechtlichen, politischen und
geographischen Sonderlage und gemäß ihren
Grundsätzen vom Wesen der zwischenstaatlichen
Politik dre Konsequenz für ihr Verhalten ge«
fzogen haben, so hat auch Deutschland die indi¬
viduelle Position eingenommen, die ihm im
Hinblick auf seine besondere rechtliche, poli¬
tische und geographische Lage zukommt und die
seiner Friedenspolitik entspricht. Diese
Friedenspolitiki st bestrebt , alles
zu vermeiden , was zu Störungen
innerhalb der zwischenstaatlichen
Verhältnisse führen oder zur
Ausdehnung bereits bestehender
Konflikte beitragen könnte.  Daß
Deutschland bedacht sein muß, seine nor¬
male Wirtschaftsbetätigung nach allen Seiten
aufrecht zu erhalten, «m>andererseits den eige¬
nen Bedarf an Verbrauchsgütern sicher zu stel¬
le«, ist ein Bestrebe« , das diesen Grundsätzen
keinerlei Abbruch tut und mit Rücksicht ans die
Sicherstellung der deutschen Lebensbedürfnisse
u«d Lebensnotweudigkeite« ununmänglich ist.
Die deutsche Politik muß diesen Punkt um so
sorgfältigere Aufmerksamkeit widmen, als die
mittelbare Auswirkungder Sanktions¬
in aßchahmen bereits zu einer Ver-
1na p pu'n'g lebenswichtiger Be-
darfsgüterimzwis che« staatlichen
Handel geführt hat und der deut-
sHU Staatsführung die Sicher¬
st ellungderVersorgüngdesd ent-
schen Binnenmarktes zur Pflicht
macht . ^
i Heutschland hat in dem gegenwärtiges
Streitfall von Anfang an eine strikt unbetei¬
ligte Haltung eingenommen und fühlt sich in
jeder Weise außerhalb eines Konfliktes, an
dem es weder verantwortlich ist, noch irgend.
eiAe Verantwortung übernommen hat. In¬
dem die deutsche Politik im Interesse des all-
igemeinen Friedens darüber wacht, nicht das
»Affekt oder gar Opfer irgendwelcherMaß¬
nahmen zu werden, indem es zu seinem Teil
ialles permeidet, was zur Verschärfung der
Lage beitragen könnte, befindet es sich in vol¬
ler UÄereiustmrmungmit den Grundsätze«
einer verantwortungsbewußten Politik und
Mistet damit in kritischer Zeit den ihm mög¬
lichen Beitrag zur Gewährleistung des all»
Mmeinen Friedens.

Atlmch dn SvoMMmie»Mi-
sch» Mi » s.der 6Mlio»Mu!icr»

Rom, 7. November
Die sportlichen Beziehungen Italiens mit

den Sanktionsländern dürfen bereits als
abgebrochen betrachtet werden. Auf Anord¬
nung des Parteisekretärs Starace  findet
am Donnerstag in Rom eine Sitzung des
Vorstandes der CORJ, in der alle Turn-
>« »- Sportorqanisationen Italiens zusam-
»«eagefaßt sind, statt, um den entsprechenden
Beschluß zu fassen.

Inzwischen hat Parteisekretär Starace be¬
reits die Teilnahme Italiens an den Ende
dieser Woche in Paris auszutragenden Eu¬
ropameisterschaften im Gewichtsheben unter¬
sagt. Auch im Rennsport zeigen sich bereits
die ersten Auswirkungen der Sühnemaßnah-
rnen gegen Italien . Auf der Rennbahn in
Rom werden seit Mittwoch die amtlichen
Programme ohne Verwendung irgendwelcher
englrscher Sportbezeichnungen herausgege¬
ben, die durch italienische Worte ersetzt Wer¬
da«. An Mailand ist das alliäbrlich stattsin-

dendê Rennen um den Preis für das beste
cingesührte Rennpferd abgesagt worden.

Jas Präsidium
des memelländische«Landtags

Memel, 7. November.
Zu der Sitzung des neugewählten memel-

ländischen Landtages wird noch ergänzend mit¬
geteilt, daß außer Baldszus,  dem neuen
Präsidenten des Landtages, zum ersten Vize¬
präsidenten der Kaufmann Becke und zum 2.
Vizepräsidenten der Arbeiterführer Manien ge¬
wählt wurden. Die Wahl der Schriftführer
wurde durch Zuruf vorgenommen. Zu Schrift¬
führern wurden die Abgeordneten Pfeiffer,
Bergen und Dietschmans  gewählt.

Zu der Verlegenheitserklärung, die der Ver¬
treter der litauischen Parteien , der Abgeord¬
nete Borchert,  zum Abschluß der Sitzung
abgab, wird hier erklärt, daß man sich nach
den bisherigen Erklärungen gar nicht mehr
darüber zu wundern braucht, daß der litauische
Abgeordnete sich veranlaßt gesehen hat, einen
neuen Grund für die absichtliche Herbeiführung
der Beschlußunfähigkeit des früheren Landtages
durch das Fernbleiben der 5 litauischen Abge¬
ordneten anzugeben. Er hat bekanntlich erklärt,
daß die fünf litauischen Abgeordneten achtmal
von den Sitzungen ferngedliebensind, weil im
Präsidium des Landtags kein Vertreter des
litauischen Blockes gewesen sei. Diese Erklä¬
rung steht in krassestem Widerspruch zu der am
14. Dezember 1934 in den litauischen Zeitun¬
gen abgegebenen Erklärung des ehemaligen
litauischen Fraktionsführers Lekschas, der da¬
mals bekanntgegebenhat, daß die litauischen
Abgeordneten es ablehnen müßten, sich mil
den sogenannten „staatsfeindlichen" Abgeord¬
neten der memelländischen Parteien im Land¬
tag znsammenzusetzcn. Dieser Widerspruch der
Erklärungen spricht für sich.

Vrakilieri behält freie San-
Die Antwort

auf die Frage an der Sänktionsvrteiligung
Genf, 7. November

Der brasilianische Generalkonsul in Genf
hat dem Präsidenten der Sanktionskonfe-
renz eine telegraphisch eingetroffene Note
seiner Negierung übermittelt , in der es heißt:

Ich danke Euer Exzellenz lebhaft für die
liebenswürdige Mitteilung , der die brasilia¬
nische Regierung die volle ihr gebührende
Aufmerksamkeit geschenkt hat . Da Brasilien
dem Völkerbund nicht angehört , wünscht es
nicht, an den von ihm gegenwärtig getroffe¬
nen Maßnahmen teilzunehmen und behält
sich seine Handlungsfreiheit vor, um bei jeder
Eventualität so zu handeln , wie es ihm seine
Interessen , seine internationale Verpflichtung
und die von jeher für seine auswärtige Politik
maßgebenden Grundsätze nahegelegen werden.

Drrs. November
Berlin , 7. November

Die Reichssendeleitung gibt bekannt, daß
die Neichssendungen des deutschen Rundfunks
zum 9. November bereits heute Freitag um
23 Uhr mit der großen Mitternachtssendung
von der Aufbahrung der Gefallenen be¬
ginnen.

München ist für den 9. November von
7 bis 18 Uhr zum Lustsperrgebiet erklärt
worden.

Konfessionelle Arbeitsvermittlungenverschwinden!
Gesetz über Arbeitsvermittlung , Berufs¬

beratung und Lehrstellenvermittlung
Berlin, 6. November.

Das Neichsgesetzblatt vom 6. November
enthält ein Gesetz über Arbeitsvermittlung,
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung,
das das Datum des 5. November trägt . Das
Gesetz umfaßt fünf Paragraphen und tritt
am 1. Dezember 1935 in Kraft.

Die wesentlichen Bestimmungen des Geset¬
zes sind, daß die Arbeitsvermittlung , Berufs¬
beratung und Lehrstellenvermittlung nur
noch von der Neichsanstalt  für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung betrieben werden darf , daß ferner der
Neichsarbeitsminister gewerbsmäßige Arbeits¬
vermittlung für einzelne Berufe zulassen
kann. Der Neichsarbeitsminister trifft die er¬
forderlichen Anordnungen zur Regelung des
Ueberganges und kann die Befugnis hierzu
deni Präsidenten der Neichsanstalt über¬
tragen.

Überraschender Wechsel
des Polizeilelters von Rom

Rom, 7. November.
Durch amtlichen Erlaß wurde am Mitt¬

woch plötzlich ein Wechsel in der Leitung der
Polizei in Rom vorgenommen. An Stelle
des bisherigen Polizeichefs Cocchia  wurde
Palma  zum Questor von Rom ernannt.
Man bringt diese unerwartete Personalver.
änderung mit den jüngsten englandfeind-
lichen Ausschreitungen in Zusammenhang.
Allem Anschein nach scheint von englischer
Seite den hiesigen Stellen nahegelegt worden
zu sein, daß die Polizei bei schnellerem Ein¬
greifen einige dieser Zwischenfälle hätteverhüten können.

Wahres Soldatentum ist MonnWatiMs
Feierliche Vereidigung der Rekruten des Standorts Stuttgart-Cannstatt

Stuttgart , 7. November. In feierlicher Weise
und unter Anteilnahme weitester Kreise der
Bevölkerung wurden heute vormittag die Re¬
kruten des Standortes Stuttgart -Bad Cann¬
statt, die ersten Wehrpflichtigen des Tritten
Reiches, auf den Führer des Deutschen Reiches
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht,
Adolf Hitler, vereidigt.  Dem Vereidi-
gnngsakt, der im Hof des Reuen Schlosses statt-
sand, gingen Gottesdienste für die Rekruten
voraus und zwar für die evangelischen Rekru¬
ten in der Stiftskirche und für die katholischen
Rekruten in der Eberhardskirche. Die Geist¬
lichen wiesen in ihren Ansprachen die Rekru¬
ten auf die hohe Bedeutung der Eidesleistung
hin und ermahnten sie, ihrem Eid getreu, stets
ihre Pflicht zu tun . In der Eberhardskirche
zelebrierte dann Heeresoberpfarrer Stumpp
eine Messe, wobei ihm zwei Soldaten mini-
strierten.

Nach d-en Gottesdiensten marschierten die
zu vereidigenden Rekruten und zwar des l.
und HI . Bataillon -Jnsanterie -Regiments 18,
des Reiter-Regiments 18, der Panzerabwehr-
Abteilung 42 und der Nachrichten-Abteilun¬
gen 25 und 53, in den Hof des Neuen Schlos¬
ses ein. wo sie in der Mitte mit Front zum
Mittelbalkon Aufstellung nahmen . Auf den
Seiten standen die Stammabteilungen der
neu nach Stuttgart gekommenen Truppen¬
teile und zwar des III . Bataillons Infan¬
terie-Regiments 13, der Panzerabwehr - Ab¬
teilung 42 und der Nachrichten-Abteilung 53.
Der weite Schloßhof wurde umsäumt von
Abordnungen der SA, SS , der NSKK, der
Politischen Leiter, der HI , der alten Solda-
ten°Derbände und vor allem von Tausenden
Schülern , die zu dieser bedeutungsvollen
militärischen Feier frei bekommen hatten.
Und hinter ihnen schlossen sich auf dem
Schloßplatz weitere Tausende von Volksge¬
nossen an . Als Ehrengäste hatten sich einge¬
funden Reichsstatthalter Gauleiter M u r r .
der stellv. Gauleiter S chm i d t, Minister¬
präsident M e r g c n t h a l e r , Finanzmini¬
ster Dr . T e h l i n q e r , Staatssekretär
W a l d m a n n, Oberbürgermeister Tr.
S t r ö l i n. S « -Gruppenführer P r ü tz-
mann,  SA -Brigadeführer Wagenbauer,
Gebietssührer Sundermann,  Landesar¬
beitsführer Müller,  ferner von der alten
Armee die Generäle v. G e r o k, v. Soden
und viele andere hohe Offiziere.

Nachdem die Aufstellung der Truppe be¬
endet war , rückte mit klingendem Spiel die
Vereidigungsparade , eine Kompanie des
Ins .Regt. 13, unter Hauptmann Linde  an
und nahm vor dem Podium , das würdig ge¬
schmückt und von uoei Fahnenmasten mit der
neuen Reichs' 'wgqe flankiert war , Auf¬
stellung. Pünktlich um 11 Uhr ritt der Kom¬
mandierende General des V. Armeekorps.
Generalleutnant Geyer,  in Begleitung sei¬
nes Adjutanten Oberst Cranz und des Chefs
des Stabes , Oberst Ruoff,  in den Schloßhof
sin, wo Stadtkommandant Oberst M o st
ihm Meldung erstattete.
Generalleutnant Geyer
hielt, nachdem er unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches die Fronten abgeritten und die
einzelnen Truppenteile begrüßt hatte, eine
Ansprache, in der er die Vertreter von Staat,
Partei und der Verbände, ferner die Bevöl¬
kerung herzlich begrüßte und dann ausführte:
Daß wir den Eid öffentlich leisten, soll wieder
einmal kund tun , wie sehr wir Soldaten uns
als Teil der Volksgemeinschaft
fühlen. Die heutige Eidesleistung ist die erste
seit 22 Jahren , bei der wieder ein Soldaten¬
jahrgang auf Grund der Wehrpflicht teils nach
freiwilliger Meldung, teils nach ordnungs¬
mäßig durchgeführter Musterung und Aus¬
hebung, in die deutsche Wehrmacht eintritt.
Die Zugehörigkeit zur Wehrmacht ist wieder
selbstverständliche Pflicht, Ehrenpflicht, eine
Pflicht also, die nur Anständigen und Gesun¬
den anvertraut werden kann. Die Zugehörig¬
keit zur Wehrmacht ist damit für jeden schon
ein erster Nachweis anständiger Gesinnung und
geistiger und körperlicher Gesundheit. So war
es früher und so soll es wieder sein.

General Geyer sprach dann von den Pflich¬
ten des Soldaten und betonte, daß, wer wirk¬
lich nationalsozialistisch erzogen ist, diese
Pflichten längst kennt, denn wahres Solda¬
tentum und wahrer Nationalsozialismus sind
eines  Stammes . Kommt doch der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler , der Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht, selbst aus dem
Soldatentum her. Nicht ohne Grund hat er
seiner Bewegung soldatische Formen gegeben
und ihr soldatisches Denken anerzogen." Des
weiteren sprach General Geyer von den Lei¬
stungen des deutschen und besonders des
württembergischen Soldaten in den letzten
Jahrhunderten , wobei er hervorhob, daß die
Württemberger zu allen Zeiten fast stets in
enger Verbindung mit den badischen, Pfäl¬
zischen und bayerischen Landsleuten gejochten
haben, mit denen sie jetzt wieder im V. Ar-
meekorps zusammenstehen und gute Kame¬
radschaft halten.

Nachdem dann Stadtkommandant Oberst
Most die neu nach Stuttgart gekommenen
Truppenteile im Standort Stuttgart will¬
kommen geheißen hatte , wurde die Vereidi¬
gung der Truppen vorgenommen. Für jeden
Truppenteil traten einige Mann vor, um die
Linke auf die Säbelklinge der vor der Front
stehenden Adjutanten der einzelnen Truppen,
teile zu legen. Mit erhobener Schwurhand

sprachen die Rekruten den von Stadtkom¬
mandant Oberst Most verlesenen Wortlaut
des Soldateneides nach. Nach der Vereidi¬
gung wandte sich noch einmal der Komman¬
dierende General , Generalleutnant Geyer,
an die jungen Soldaten und führte aus , daß
sie durch die Eidesleistung nunmehr in dü
deutsche Wehrgemeinschaft ausgenommen
seien. Durch ein neues starkes Band sind die
Rekruten dem Führer persönlich
verbunden und verpflichtet.  Er
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr-
macht Adolf Hitler , worauf je. eine Strophe
der Nationalhymnen gesungen wurde.

Den Abschluß der feierlichen Vereidigung
bildete ein strammer Vorbeimarsch der Ver¬
eidigungsparade . der Stammtrnppen und
der Rekruten vor dem Kommandierenden Ge.
neral und dem Neichsstatthalter am
Platz.

Stuttgart , 7. Rov. (S e m e st cross-
nung  an der Wärt t. Staatlichen
K u n stg e w e r be s chu l e.) Das Winter-
seme  st er  1935/36 an der Württ . Staats.
Aunstgewerbeschule wurde am Montag , den
4. November, mit einer Morgenfeier im Fest¬
saal eingeleitet. Vor der vollzählig versam¬
melten Dozenten- und Stndierendenschast
sprach Direktionsassistcnt Pg . Buck über
weltanschauliche Grundlagen . Der neue Fach-
schnlgruppcnfnhrer im NSDStB kündete den
weiteren Ausbau des NSDsiB an . um Mög¬
lichkeiten für eine erhöh!- politische Aktivität
an der Schule zu schaffen. Sodann begrüßte
der Fachschulschastsführer die rund 200 Ltu-
diercnden, besonders die des neuen Semesters
und die ausländischen Kameraeu.

Stuttgart , 7. November. (Z n cht h a u s
wegen N i cht a n m e l d n n g von W e r t-
Papiere  n .) TaS Sondergericht verurteilte
den 47 Jahre alten ledigen Otto Schnei¬
der von Bietigheim  wegen eines Ver¬
brechens gegen das Volksverratsgesetz zu
eine m I a h r sechs M onaten  Z n ch t-
h a n s und drei Jahren Ehrverlust . Der
Staatsanwalt hatte die doppelte Zuchthaus¬
strafe beantragt . Der Angeklagte hatte aus¬
ländische Wertpapiere im Kurswert von mehr
als 45 000 M. in einem Geheimfach seines
Kassenschrankesverwahrt . Außerdem gehör¬
ten ihm deutsche Wertpapiere in der Schweiz
im Nennwert von über 9000 M. Durch eine
Haussuchung deS Finanzamts , dem der An¬
geklagte den Besitz der Papier - ebenfalls ver¬
schwiegen hatte , wurden zunächst Zinsscheine
zutage gefördert, worauf sich der Angeklagte
schließlich bequemte, die zugehörigen Papiere
dem bis dahin nicht entdeckten Geheimfach
zu entnehmen. Wegen Steuerhinterziehung
hatte Schneider bereits eine Steuerstrecke von
10 000 M. im Untexwerfungsverfahren be¬
zahlt , im übrigen war er bisher un¬
bescholten.

Stuttgart , 6. Nov. („T ie Weiber von
Schorndorf .") An dieses historische Ge¬
schehnis fühlte man sich mehr oder weniger
erinnert , als am Mittwoch nachmittag 1150
Kaffeetanten ans der Landeshauptstadt dem
Kaffeesonderzug der Reichs¬
bahn,  der diesmal nach Schorndorf
führte , entstiegen. Bürgermeister Beeg
dankte für die hohe Ehre des Kaffeebesuchs.
Der einsichtige Leiter der Fahrt , Reichsbahn¬
inspektor Bott,  dankte für den herzlichen
Empfang und teilte mit, daß die Kaffeejvn-
derstchrten als liebgewonnene Einrichtung
während des ganzen Winters stattfinden
würden . So sei als nächstes Reiseziel
Mühlacker  ansersehen . Anschließend be¬
sichtigte man dann unter sachkundiger Füh¬
rung die vielerlei Sehenswürdigkeiten der
Stadt . In den zngeteilten Gasthäusern und
Kaffees wurde dann der obligate Kaffee mit
Kuchen eingenommen, während sich die
Fahrtteilnehmer im Anschluß hieran im Lö-
wenbrünkeller bei Musik, allerlei Kurzweil
und Unterhaltung trafen . Gegen 9 Uhr
abends lief der Kaffeezug dann wohlbehalten
im Heimathafen ein.

Zwei Großfeuer an einem Las
Ein Sägewerk und ein Wohnhaus

im Kreis Sigmaringen abgebrannt
Sigmaringen, 7. November. Die Bewoh¬

ner der Gemeinde Latz  wurden am Mitt¬
woch vormittag durch Sturmalarm in Schrek-
ken versetzt; es brannte das stattliche
Sägewerk von E. Krohmer.  Die Orts-
seuerwehr war rasch zur Stelle, doch mutz¬
ten, weil das Wohnhaus und ein mächtiger
Holzvorrat, der um das Werk gelagert ist,
in höchster Gefahr waren, die Motorspritze
von Sigmaringen und die Feuerwehr von
Laucherthal alarmiert werden. In aller Eile
wurde noch die kleine Motorspritze von
Krauchenwies gerufen. Mit vereinter Kraft
gingen die Wehren an die Niederkämpfung
der lodernden Flammen, die in der Holz¬
konstruktion des Baues, in den Stapeln ge¬
trockneten Holzes und im Sägmehl reichst«
Nahrung fanden. Es war aber trotz aller
ausgewandten Kraft nicht mehr mög-
l i ch, das Werk mit den Maschinen zu ret¬
ten ; es brannte vollkommen nie¬
der.  Die Feuerwehrmänner verhüteten ei«
Uebergreifen des Feuers auf das Wohnhaus
und die Holzstöße rund um den Brandherd.
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Erst im letzten Jahr wurde das Werk ver¬
größert und modernisiert. Die Brand-
ursacheist  noch nicht bekannt. An der Ab¬
sperrung und den Löscharbeiten beteiligten
sich auch die gesamte Schar Laiz des SA-
Sturmes 9/114 und der Arbeitsdienst Sig¬
maringen in hervorragenderWeise.

Kaum war in Sigmaringendors
am Mittwoch vor,nittag die Kunde von dem
Sägewerksbrand in Laiz bekannt, da brach
auch schon Feuer in Sigmaringendors aus.
Das Gebäude von Anton Wilhelm,  in
dem außer dem Besitzer noch weitere drei
Familien Wohnung finden, war inBrand
geraten.  Die Sigmaringendorfer Feuer¬
wehr arbeitete an der Brandbekämpfung und
vor allem auch an der Rettung des Inven¬
tars der vier Familien, was auch zum größ¬
ten Teil gelang. Das Haus, das schon ziem¬
lich alt ist, brannte bis auf den Grund
nieder.  Die Brandursache ist noch nicht
aufgeklärt.

Baihingen a. E., 7. November. (Vor¬
geschichtlicher Fund .) Bei den Grab¬
arbeiten zum Krankenhaus -Neubau wurden
an der Stelle des rückwärtigen Querbaues
auf der Grenze zwischen dem oberen hell¬
braunen und dem unteren dunkelbraunen
Lehm in einem Block die Unterkiefer¬
teile eines Wildpferdes  gefunden.
Da der Block nicht zerschlagen werden konnte,
war es eine mühsame Arbeit, die Steinbrok-
ken so abzulösen, daß die Knochenteile nicht
beschädigt wurden . Es ist aber gelungen,
und es konnte dann einwandfrei festgestellt
werden, daß es sich um Unterkieferteile eines
Wildpferdes handelt.

Wolfzennen, OA. Tettnang, 7. Nov. (L u d-
w i g F i n ckh l i e st i m A r b e i t s l a g e r .)
Der Dichter Dr . Ludwig Finckh war einer
Einladung der Arbeitsdienstabteilung „Graf
Zeppelin" 2/266 Wolfzennen gefolgt, um
dort aus Anlaß der Deutschen Buchwoche
aus eigenen Werken zu lesen. Es war für
beide Teile etwas Neues, sich so Persönlich
gegenüberzustehen, denn zum einen hatte der
Dichter noch nie Gelegenheit gehabt, in einem
Arbeitsdienstlager zu lesen, zum andern war
«s für die Arbeitsmänner ein Erlebnis , ein¬
mal einen Wann bei sich im Lager zu sehen,
dessen Worte sie schon in Büchern gelesen,
dessen Verse sie schon am Feierabend gehört
hatten . Nach einleitenden Worten , in denen
er seine Gedanken über das Arbeiten in der
Natur erläuterte und sagte, was -für Werte
>̂as Buch in sich birgt , gab der Dichter Pro¬

ben aus seinem Schaffen, öfter von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen, wenn etwas so
richtig eingeschlagen hatte . So bereitete der
Dichter den Arbeitsmännern eine Feier¬
stunde, die sie nicht so schnell vergessen wer¬
den.

Körperverletzung mit Todesfolge
Backnang, 7. Nov. Der Hausbesitzer K.

Aitzenmaier  schlug in einem Streit die bei
Hm in Miete wohnende Fran Kübler mit
einem Leitungsrohr aus den Kopf, daß sie
einen Schädelbruch  davontrug . Die
schwerverletzte Frau wurde ins Krankenhaus
gebracht und operiert. Sie starb jedoch an der
Verwundung . Der Täter wurde wegen schwe¬
rer Körperverletzung mit Todesfolge verhaftet
und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Ehingen a. D-, 7. Nov. Wenn Fünf¬
jährige rauchen .) In dem landwirt¬
schaftlichen Anwesen des Gastwirts Josef Renz
Mr „Krone" in Heuselden unternahmen zwei
fünfjährige Knaben im Wagenschuppen die
ersten Rauchversuche. Sie steckten unter dem
Dachraum, der mit Stroh angefüllt war , einen
„Schweizer Stumpen " in Brand . Dabei fing
das Stroh Feuer  und vernichtete den gan¬
zen Schuppen,  wodurch ein bedeutsamer
Schaden entstand. Durch rechtzeitiges Ein¬
greifen der Ortsfeuerwehr konnte ein Ueber-
greifen des Feuers auf die Nachbargebäude
verhütet werden.

LckttMisLke OtELL
Am Mittwoch ist ein Radsahrer von Obev>

rßlingen  in der Nähe des Bahnübergangs zur
Schwertmühle in Obereßlingen von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren worden und mußte
mit schweren Verletzungen ins Eßlinger Kranken-
Haus übergeführt werden. Außerdem wurde sein
Fahrrad stark beschädigt. Der Führer des Personen¬
kraftwagens hat sich der Namensfeststellung durch
die Flucht entzogen.

Die Küferswitwe Katharine Höfel in Ba¬
lingen  vollendete am Mittwoch ihr 94. Lebens¬
jahr. Sie ist die älteste Frau Balingens.

*

Ein Arbeiterder  Ortsgruppe JSny - Land
hat seinen ganzen Wochenlohn,  den er sich
in schwerer Arbeit verdienen mußte, seinem Orts,
gruppenleiter übergeben, um ihn dem Winter¬
hilfswerk zur Verfügung  zu stellen.

Das Uhrenfachgeschäft von A. Moraller  in
der Amalienstraße in Karlsruhe  blickt am
7. November 1935 auf ein lOüjähriges Bestehen
zurück. Es wurde von dem Urgroßvater des heu¬
tigen Inhabers gegründet, der aus einer alt-
eingesessenen Uhrmachersamilie in
Horb  a . N. stammte.

Der stellvertretende Totengräber August Fugg-
mann  vom Heuberg wurde in Pfedelbach,
OA. Oehringen, begraben. Im Frühjahr hatte er
rin Grab ausgehoben, das aber später nicht belegt
wurde. In diesem wurde er nun selbst zur letzten
Ruhe gebettet.

Aus Stadl und Land
Nagold, den 8. November 1935.

Ein einz'ger Augenblick kann alle um¬
gestalten.

Flaggen heraus
am 9. November

Der Neichsminister des Innern gibt fol¬
gendes b-kaunt:

Aus Anlaß der Ueberführung der Helden
des 9. November 1923 in die Feldherrnhalle
und Ehrentempel in München flaggen die
staatlichen und kommunalen Verwaltungen,
Anstalten und Betriebe, die sonstigen Kör¬
perschaften, Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts und die öffentlichen
Schulen im ganzen Reich am 9. November,
in München außerdem am 8. November, und
zwar Vollmast. Die Bevölkerung
wird gebeten,  in gleicher Weise zu
flaggen.

Speisezettel für den 2. Eintopfsonntag
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬

stätten- und Beherbergungsgewerbe hat für
den zweiten  E i n t o p f s o n n t a g am
10. November 1935 die folgenden Eintopf¬
gerichte in den deutschen Gaststätten bestimmt:

1. Erbsensuppe mit Wurst,
2.  Fisch-Eintopfgericht, Zusammenstellung

nach Wahl,
3. Gemüjekost, vegetarisch oder mit Fleisch¬

einlage.
In den deutschen Gast- und Schankwirtschaf,

ten dürfen in der Zeit von 10 bis 17 Uhr am
zweiten Eintopfsonntag keine anderen
Gerichte  abgegeben werden.

Ewig lebt der Tote « Tatenruhm
Gedenkstunde der HZ.
Besitz stirbt. Sippen sterben,
Du selbst stirbst wie sie,
Eins aber weiß ich. das ewig lebt:
Des Toten Tatenruhm!

Nicht wie sonst mit frohem Marschgesang zo¬
gen wir am Mittwoch Abend durch Nagold:
nur der eintönige Marschtritt erschallte in den
Straßen. Im Schweigemarsch gings hinunter
zum Sportplatz in der Calwerstratze. Im Viereck
stellten wir uns auf, in der Mitte unsere Fahne,
das Symbol der geeinten Jugend . „Der Him¬
mel grau, die Erde braun . . ." leitete unsere
nächtliche Totengedenkseier für die Helden von
Langemark und der Feldherrnhalle ein.

Der Sprechchor von Besitz und Ruhm ver¬
hallte, dann sprach der Gefolgschaftsführer. Kurz
und bündig sind seine Worte. „Vor Langemark
war es, als die jungen Regimenter mit dem
Deutschlandlied auf den Lippen, gegen die feind¬
lichen Stellungen vorbrachen und sie nahmen.
Sie sind nicht umsonst gefallen. Ihr heldenhaf¬
ter Geist entflammte die. die sich wenige Jahre
daraus um unseren Führer scharten und die
Fahne hochrissen aus Schimpf und Schande und
sie uns als leuchtendes Zeichen und Fanal
vorantrugen. Aber noch waren nicht genug Op¬
fer gebracht. Die Reaktion kämpfte erbittert
gegen uns an. So kam der 9. November 1923!
16 junge Deutsche gaben das beste her für ihr
geliebtes Vaterland , was sie hatten : ihr Blut
und Leben. Vor der Feldherrnhalle opferten
sie sich für uns !"

Die Fahne senkte sich, und wir sehen sie selbst
im Geiste vorüber,ziehen, die sich selbstlos Hin¬
gaben für uns alle. Sie seien uns stets Ansporn
und ewiger Kraftquell bei unserem täglichen
Kampf! >

Das Lied der Hitler-Jugend schloß diese ein¬
fache Gedenkstunde der HI.

Tonfilmtheater
„Ein gewisser Herr Gran"

Heute und morgen ist der forsche, allseits be¬
liebte Hans Albers in diesem spannenden Kri¬
minalfilm zu sehen. Der Spielplan sieht außer¬
dem noch verschiedene Beiprogramme und die
tönende Wochenschau vor. (Siehe auch Anzeige).

Warnung vor Schwindlern!
Vorsicht beim Kauf von Futterzucker

In den östlichen Gebieten der
La nd e s b a u e rns ch aft Württem¬
berg  sind in letzter Zeit Vertreter bayeri¬
scher Firmen aufgetreten, die Futter¬
zucker  zu Preisen abgesetzt haben, die teil¬
weise bis zu 10V °/o über dem nor¬
malen Verkaufspreis  liegen . Es
wurde sestgestellt, daß die betreffenden Fir¬
men auf die normalen Verkaufspreise uner¬
hörte Aufschläge gefordert haben. Den Ver¬
tretern wurde sogar freigestellt, wieviel sie
fordern wollten. Damit wurde der einzelne
Vertreter verleitet, den von ihm kaufenden
Bauern zu übervorteilen.

Es wird nachdrücklich vor diesen Händlern
gewarnt. Wer Futterzucker braucht, wendet
sich am besten an die ihm bekanntes Land¬
händler und Genossenschaften.

..Ha « o,
des isch doch selbstverständlich !*

In der „Motorwelt", der Zeitschrift des Deut¬
schen Automobilklubs, lesen wir folgendes Ein¬
gesandt:

„Höfliche und stets hilfsbereite Polizeibeamte
gibt es nicht nur in der Großstadt, sondern auch
in kleineren Orten. So saß ich vor kurzem eines
Nachmittags gemütlich im Kursaal Freudenstadt
im Schwär,zwald bei einer Taffe Kaffee, als
draußen plötzlich ein heftiger Regen einsetzte.
Bei der Lebhaftigkeit der Unterhaltung hatte
ich dies nicht gleich beachtet und sprang nun

I umso eiliger auf, um meinen Kabriolett zu
! schließen in der bestimmten Erwartung , daß es
> inzwischen schon klatschnaß geworden sei. Um
j so angenehmer war ich überrascht, meinen Wa-
i gen bereits geschloffen und völlig trocken an¬

zutreffen und daneben einen freundlich lächeln¬
den Wachtmeister. Auf meine Frage, ob er viel¬
leicht . . . erhielt ich die schlichte Antwort : „Ha
no, des isch doch selbschtverständlich". In diesen
Falle verschlugs mir sogar die Absicht ihm eine
Zigarre anzubieten, denn ich hatte das Gefühl,
diese „selbstverständliche Anständigkeit" mit der
Hergabe einer Zigarre nicht ausgleichen zu kön¬
nen. Eine Anerkennung auf diesem Wege halte
ich für richtiger.

Mitglied Nr. 210 542.

Auslösung des Eewerbeoereins
Altensteig. In einer letztmalig einberufenen

Ausschutzsitzung des Gewerbevereins in das Ne¬
benzimmer zum „Grünen Baum" fand vorgestern
abend die offizielle Auflösung des Gewerbever¬
eins durch den derzeitigen Vorstand, Kaufmann
Hch. Henßler,  statt . Ebenfalls im „Grünen
Baum" war es, wo am 19. März 1869 die erste
Versammlung des Gewerbevereins stattfand,
dessen erster Vorstand Präzeptor Seeger war.
In den 66 Jahren seines Bestehens hat der
Gewerbeverein Altensteig vieles zur Hebung
von Handel und Gewerbe in Altensteig beige¬
tragen.

Der derzeitige Vorstand Kaufmann Hch. Henß¬
ler gedachte in dankbaren Worten all der Män¬
ner, die sich in den vielen Jahren in den Dienst
der Sache gestellt haben, ferner des letzten Vor¬
sitzenden. Kaufmann Wucherer und der Ausschutz¬
mitglieder. Auch Kreishandwerksmstr. Kaupp,
der zu diesem Schlußakt gekommen war, dankte
all denen, die im Laufe der Jahre Zeit und
Geld geopfert haben im Interesse der Allge¬
meinheit in Handel und Gewerbe.

Auch der anwesende Bürgermeister Kalm-
bach  gedachte der verdienstvollen Tätigkeit des
Eewerbeoereins und seiner Mitarbeiter . Nach¬
dem die geschäftlichen Angelegenheiten vollends
geregelt waren, erklärte Kaufmann Hch. Henß¬
ler den Verein als aufgelöst

Von der Kriegerkameradschaft
Gündringen. Am Sonntag, den 3. ds. Mts.

hielt die Kriegerkameradschaft bei Kamerad
Baumgartner  zur Bahnhofwirtschaft ihre
Herbstversammlung ab. Kameradschaftsführer
Vogt  Oberlandjäger i. R. begrüßte die be¬
reits vollzählig erschienenen Kameraden, be¬
sonders dankte er dem Altveteran Geißler
für sein Erscheinen, sowie den Ehrenmitgliedern.
Besonderen Gruß erwies der Kameradschafts¬
führer Graf v. Uxkull - Gyllenband  in
Hof-Dürrenhardt , sowie Major v. Marchta-
ler  in Eutingen. Die beiden letztgenannten
hielten sehr lehrreiche Referate. Graf v. Uxkull-
Gyllenband ist gleichfalls in die Kameradschaft
eingetreten. Von Kameradschaftsführer Vogt
wurde bekannt gegeben, daß infolge Auflösung
der Vezirkssterbekasse Horb. 25 Kameraden ihren
Austritt erklärten. Nachdem die Verordnungen
und Befehle bekannt gegeben waren, schloß er
die Versammlung mit einem dreifachen „Sieg
Heil" auf unseren Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler. Es wurde dann noch das Lied
vom guten Kameraden gesungen.

Enzklösterle, OA. Neuenbürg. 7. November.
(70prozentigeZunahine des Frem¬
denverkehrs .) In der Zeit vom 1. April
bis 30. September d. I . wurden an Fremden
gezählt (Kurgäste): 2302 Personen (im Vor¬
jahr 1367). Die Zahl der Uebernachtungen
beträgt in dieser Zeit 18 844 (im Vorjahr.
10 001). Die Zunahme der Fremden und
Uebernachtungen beträgt etwa 70 bis 80
Prozent . Aus diesen Zahlen ist ersichtlich,
welche wirtschaftliche Bedeutung der Frem¬
denverkehr kür die Gemeinde bat.

Letzte Nachrichten
Sägewerk

durch GroUeuer emgem'chert
Hirrlingen, OA. Rottenburg. 7. Nov. Ein

verheerendes Großfeuer legte gestern abend
das stattliche Sägewerk Z u g in Schutt und
Asche. In dem Werk, das vor etwa drei Jah¬
ren schon einmal von einem Brand betroffen
wurde , bemerkte man kurz nach 7 Uhr Feuer.
In Kürze rückte die Ortsfeuerwehr am
Brandplatz an . Sie fand , wie die der NS-
Presse angeschlossene „Nottenburger
Zeitung"  berichtet , das ganze Werk,
Schreinerei und Säge , bereits in Flammen.
An eine Rettung der Gebäulichkeiten war
nicht mehr zu denken, so daß das ganze
Augenmerk darauf gerichtet werden mußte,
daß ein Uebergreifen durch Flugfeuer auf die
Holzvorräte der Lagerplätze verhütet und der
Explosionsgefahr im Kesselhaus vorgebeugt
wurde . Letzteres geschah durch einen Arbeiter
des Werks, der durch das Fenster in das
Kesselhaus einstieg und dort die Ventile öff¬
nete. Inzwischen war auch die Motorspritze
der Rottenburger Freiw . Feuerwehr ange-
rückt. Das Werk ist bis auf den Grund nie¬
dergebrannt ; alle Maschinen, darunter ein
ganz neues, erst in Betrieb genommenes Voll¬
gatter . wurden ein Raub der Flammen . Der
Schaden geht in viele Tausende. Ueber die
Ursache ist bis zur Stunde noch nichts be¬
kannt. Leider hatte das Brandunglück auch
die Verletzung eines Feuerwehrmannes zur
Folge. Gruppenführer Franz Schnell-
Rottenburg erlitt an der Hand erhebliche
Verletzungen, die vom Arzt genäht werden
«achten.

Schwarzes Bn«
OarteMmtUch. ««ch»»u« »er«,«»

Ortsgruppe der NSDAP. Nagold
Die gesamte Parteigenoffenschaft der Orts¬

gruppe Nagold und die Mitglieder der Glie¬
derungen und angeschloffenen Verbände werden
zu einer schlichten Weihestunde  zu Ehren
unserer gefallenen Kameraden am Samstag,
9. Movember 1935 abends 8 Uhr in den Trau¬
bensaal gerufen.

An die gesamte Einwohnerschaftergeht herz¬
liche Einladung. Die Kreisamtsleiter und Po¬
litischen Leiter der Ortsgruppe verweise ich auf
den Standortbefehl.

Ortsgruppenleiterm. d. L. b.

84 .̂ 8L« ^ „ 88^
A8« « ^ N4I>..

Standortbesehl.
Gedenktag der Bewegung am 9. November
Vormittags 8 Uhr am Hause der NSDAP,

feierliche Flaggenhiffung. Hierauf Marsch nach
dem Friedhof, mit anschließender Kranznieder¬
legung am Kriegerehrenmal.

An der Flaggenhiffung haben sich sämtliche
Verbände des Standorts durch Abordnungen,
nicht unter 6 Mann , und außerdem mit Fah¬
nen zu beteiligen. Die Fahnen sind mit Trauer¬
flor zu versehen.

Abends 20 Uhr findet in der Traube die Ge¬
denkfeier statt, an der sämtliche Angehörige der
Verbände des Standorts Nagold geschloffen teil¬
zunehmen haben.

Der Führer des Standorts Nagold:
Maser.  Sturmsührer.

mit

NS.-Rechtsbetreuung
Der Sprechtag der NS.-Rechtsbetreuung Na¬

gold im Amtsgericht (Montag 4—6 Uhr nach¬
mittags) ist aufgehoben.
Die Rechtsbetreuungwird nunmehr in der Weise
weitergeführt, daß die drei hiesigen Anwälte
auf ihrem Büro und zwar wie bisher ehren¬
amtlich allen bedürftigen deutschen Volksgenos¬
sen (gleichgültig ob sie Parteigenossen sind oder
nicht) Rechtsauskunft und Rechtsrat geben, ev.
Schriftsätze für sie anfertigen und sie im Rechts¬
streit vertreten.

In Strafsachen jeder Art wird die Rechtsbe¬
treuungsstelle nur beratend tätig ; ein Vertei¬
diger wird also nicht unentgeltlich zur Verfü¬
gung gestellt.

Die Bedürftigkeit ist in geeigneter Weise
(durch Armutszeugnis. Rentenbescheid usw.) nach¬
zuweisen.

Ich weise darauf hin, daß laut Verordnung des
W. Just . Min. vom 10. 7. 34 die Sprech- und
Schlichtungstagedes Amtsgerichts Nagold auf¬
gehoben sind und das Amtsgericht daher seine
Auskunfts- und Schlichtungstätigkeit eingestellt
hat.

Der Leiter der NS.-Rechtsbetreuungsstelle
Nagold:

Rechtsanwalt Bächle.

Die Deutsche Arbeitsfront
Beitragsmarken der Klaffen 1—3a, welche sich

noch im Besitz der Blockwalter befinden, sind so¬
fort zurückzugeben. Marken, die nicht bis 1v..
November in unserem Besitz sind, müssen abge¬
rechnet und bezahlt werden. Es kann also nicht
gewartet werden bis zur nächsten Monatsab¬
rechnung. Verwaltungsstelle Nagold.

NS.-Frauenschast
Wir besuchen geschloffen die Weihestunde am

Samstagabend und treffen uns 7.45 Uhr am
Haus der NSDAP . Leitung der Ortsgr.

> « ck« .. M . j

Deutsches Jungvolk. Stamm Nagold
Am Sonntag, den 10. November sind sämt¬

liche Fähnleinführer. Jungzug- und Standort¬
führer und Geldverwalter Punkt 10 Uhr vor
dem Rathaus in Ebhausen angetreten. Mit¬
bringen: Sportzeug, Dienst-, Notiz- und Lie¬
derbücher, Verwaltungsakten der Fähnlein.

Der Führer des Stammes.

HJ.-Standort Ebhausen!
Am kommenden Sonntag , den 10. ds. Mts.

tritt die HI . Punkt 8 Uhr am Schulhaus an. Der
Eeff. wird anwesend sein! Erscheinen ist Pflicht.

Der Standortsührer.

Das Befinden des Obergruppenführers Brückner
München.  Die Reichspressestelle der NS.-

DAP. teilt mit: Der persönliche Adjutant des
Führers Obergruppenführer Wilhelm Brückner
mußte sich vor einiger Zeit einer kleinen Opera¬
tion unterziehen. Obergruppenführer Brückner
befindet sich aus dem Wege zur völligen Gene¬
sung und wird in Bälde seine« Dienst beim
Führer wieder aufnehmeu können.

Schwere sittliche Verfehlungeneines jüdischen
Arztes— 9 Jahre Zuchthaus

Kassel.  Die große Straskammer in Kassel
verurteilte den den 1893 in Bingen geborene»
jüdischen Arzt Dr. Paul Richard Vrueck, der seit
1920 in Karlshascn seine Praxis ausübtc. wegen
unsittlicher Handlung an schulpflichtigen Mäd¬
chen und wegen des Verbrechens der versuchtes
Notzucht an Frauen, die er durch Hypnose ekn-
zuschliisern suchte, zu 9 Zähren Zuchthaus unk
10 Zähren Ehrenrechtsvcrlust.
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lleberfall aus amerikanischen Personenzug —

278 still) Mark Lohngelder geraubt
Neuyork.  Im Staate Ohio, und zwar aus

der Bahnstation Garrettsville . ereignete sich am
Donnerstag ein lleberfall auf den Postwagen
eines Personenzuges, der seinesgleichen sucht.

Während des kurzen Aufenthaltes des Zuges
erschien plötzlich eine Gruppe von 5 Männern
auf dem Bahnsteig, die bis an die Zähne be¬
waffnet war. Die Leute brachten sofort die mit¬
geführten Maschinengewehrein Stellung und
drangen mit gezücktem Revolver in den Pack¬
wagen des Zuges ein. Sie schossen sofort um sich,
ergriffen sechs Postsäcke, sprangen aus dem Wa¬
gen heraus und in ein bereitstehendes Auto hin¬ein und entkamen.

Der Raub hatte sich mit einer solchen Schnel¬
ligkeit abgespielt, daß die meisten Fahrgäste des
Zuges nichts davon bemerkt hatten. Lediglich
ein paar Personen aus dem Bahnsteig, etwa ein
Dutzend Wartende, hatten den Vorfall beobach¬ten können.

Zn den geraubten Postsäcken befanden sich
Lohngclder, in einem der Säcke mindestens
88 üüü Mark Bankgelder, in einem anderen Sack,
wie vermutet wird, 174 8VV Mark. Weiter sind
in den geraubten Postsäcken noch andere wert¬
volle Postsachen enthalten.

. 50. EiibalimikafMtdes„Sras Zeppelin"
Friedrichshafen, 7. November.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"  der
Deutschen Zeppelin - Reederei hat am Don¬
nerstag früh um 6.48 Uhr unter Führung
von Kapitän Lehmann  seine letzte dies¬
jährige Ausreise von Friedrichshafen nach
Pernambuco und Rio de Janeiro angetreten.
Auch auf dieser Reise, der 50. Südamerika¬
fahrt , sind wieder sämtliche Kabinen au Bord
voll besetzt, ein Zeichen sür die ständig wach¬
sende Beliebtheit der Zeppelin-Reisen.

Von Pernambuco aus wird das Luftschis!
einen Monat lang zum erstenmal einen
reinen Postdienst ohne Fahrgäste und Fracht
zwischen Brasilien und Afrika unterhalten,
um dadurch eine Ueberholung der beiden
Lufthansa -Flugzeugmutterschiffe des „West¬
falen" und „Schwabenland " zu ermöglichen.

Zehn portugiesische Arbeiter
durch Starkstrom getötet

London, 7. November
Au? Lissabon wird berichtet, daß bei

Alhandra in der Nähe der portugiesischen
Hauptstadt am Mittwoch zehn Arbeiter,
die einen Graben ausschachteten, in Berüh¬
rung mit dem elektrischen Strom einer Hoch¬
spannungsleitung kamen und sojortge-tötet  wurden.

Besprechungen Lavals
mit dem englischen Botschafter

Paris , 7. November.
Die Besprechungen, die Laval  am Mitt¬

woch im Rahmen seiner Vermittlerrolle zwi¬
schen Italien und England mit dem eng¬
lischen Botschafter m Paris gehabt hat , be¬
zogen sich nach allgemeiner Ansicht in erster
Linie auf die Mittelmeerfrage und die Zurück¬
ziehung weiterer italienischer Truppen aus
Libyen. England , so schreibt in diesem Zu¬
sammenhang der „M atin ", befürchte haupt-
sächlicĥeine Behinderung auf seinem Verbin¬

dungswege nach Indien . Wenn Italien der
Londoner Negierung nach dieser Richtung
hin gewisse Sicherheiten geben würde, so
würde England unter gewissen Vorbehalten,
die im Nahmen des Völkerbundes gemacht
werden müßten. Italien eine ziemlich weit¬
gehende Handlungsfreiheit in Abessinien las¬
sen. Gerade über diese Fragen werde augen¬
blicklich verhandelt , und hierbei komme den
Bemühungen des französischen Ministerpräsi¬
denten als Vermittler besondere Bedeutung
zu. Die Frage der rein französisch-englischen
Beziehungen sei vollkommen unabhängig da¬
von. England wünsche vorher alle für einen
gegenseitigen Beistand gegebenen Möglich¬
keiten zu prüfen. Die englische Regierung
habe mit Genugtuung die englisch- franzö-
sischeLusamnnnarbeit festgestellt und wünsche

es jetzt zu vermeiden, diese Zusammenarbeit
in Frage zu stellen. Sie ginge deshalb vor¬
sichtig vor und versuche, gewisse Sicherheiten
für solche Fälle zu erhalten , deren Eintreten
mehr als fraglich sei. Französischerseits be¬
schränke man sich jedoch auf Erinnerung an
die letzte Note vom vergangenen Monat , in
der die Haltung der französischen Negierung
unzweideutig dargelcgt morden sei.

Kurzberichte der RS-Presse
Reichskirchenmini st er Kerrl  hat

die Mitglieder der Finanzabteilung der
deutschen evangelischen Kirchenkanzlei er¬
nannt : zum Vorsitzenden den Oberkonsisto-
rialrat Gustavus in Berlin -Charlottenburg,
zu Mitgliedern u. a. Direktor Müller vom
evangelischen Oberkirchenrat in Stuttgart.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Großmärkte vom 7. Nov«:

Kartoffelmarkt  auf dem Leonhards-
platz: Zufuhr 100 Zentner . Preis für 1 Ztr .:
Industrie , runde gelbe 3,50, KuPPinger 4.10
Mark (Höchstpreise frei Keller des Verbrau¬
chers). — Mo st ob st markt  auf dem Wil¬
helmsplatz: Zufuhr 600 Zentner , Preis 5.60
bis 5,80 Mk. für einen Zentner.

Viehmärkte. Jlsfeld : Kühe 525, Kalbeln
575, Kleinvieh 270 M. — Leonberg: Kalbin-
nen und Kühe 500—550, Rinder 160—350,
kleine Farren 150—280 RM.

Schweinemärkte. Backnang: Milchschweine
20—28 M. — Jlsfeld Milchschweine 21—34
Mark. — Leonberg: Milchschweine 16—30,
Läufer 30—50 Bi.
Fruchtmärkte. Biberach: Jndustriegerste 9.20
bis 9.50, Haber 7.60—7.90 Ai. — Winnenden:
Weizen 10.50—10.60, Haber 8—8.80, Dinkel
9. Roggen 8.70—8.80 M.

Viehmärkte. Biberach:  Kühe 250 bis
500, trächtige Kalbeln 350 bis 560, Jungvieh
140 bis 400 Mk. — Crailsheim:  Ochsen
405 bis 460. L-tiere 385 bis 390, Kühe 295
bis 485. Rinder 110 bis 325 Mt . — LauP -
heim:  Kälber und Boschen 200 bis 375,Kalbeln 550 bis 610 Mk. — M ü n s i n g e n:
Farren 350 bis 530, Ochsen 340 bis 740.
Kühe 250 bis 655. Kalbeln 200 bis 640. Jung¬
vieh 90 bis 280 Mark. — Winnenden:
Stiere 448, Kühe 280 bis 520. Kalbinnen
450 bis 580. Jungrinder 200 bis 320 Mark.

Schweinemärkte. Biberach:  Mutter¬
schwein 165, Milchschweine 20 bis 28, Läufer55 bis 60 Mark. — Creglingen:  Milch-
schweine 18 bis 24 Mark . — Laupheim:
Mutterschweine 152 bis 170, Milchschweine 22bis 26 Mark. — Münsingen:  Milch¬
schweine 22 bis 30, Läufer 50 bis 70 Mark.— Winnenden:  Milchschweine20 bis 25
Läufer 50 bis 60 Mark.

vom 7. -Twv«mk»«v

Auftrieb
Ochsen Bullen Jung bullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe1 — — 11 — 73 41 1Unverkauft — — — — — — — — —

Ochse«
») vollfleifchige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

d> sonstige vollfleischige
v) fleischige.
ck) gering genährte . .

Wullen
») jüngere, vollfleifchige

höchsten Schlachtwertes
t») sonstige vollfleifchige oder

ausgemästete . . .
--) fleischige.
ck) gering genährte . .

Kühe
») jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete
o) fleischige . . . . . . . . . .
ck) gering genährte . .

Färsen (Kalbinnen)
a) vollfleischige , ausgemästete
d) vollfleifchige . . . . . . . .

7. 11. 5. 11.

41
— —
— —
— —

— 41

— —
— —

41
40 —41

37—39 38—41
— 28—35
— 24 - 28

41 41
— 41

Färsen (Kalbinnen)
o) fleischige . . .
cl) gering genährte . . . . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
n) beste Mast- und Saugkälber^
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber.
d) geringe Kälber . . .

Psd.
Schweine

») Fettfchweine über 300
1. k- tte .
2. vollfleifchige.

d) vollfleifchige von etwa
240—300 Pfd . Lebendgewicht

e) vollfleischige von etwa
200—240 Pfd . Lebendgewicht

ä) vollfleischige von etwa
100—200 Pfd . Lebendgewicht

s > fleischige von
120— 160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht
8 ) Sauen 1. fette.

2. andere

7. 11.

70 - 72
65 - 68
60 - 64

55.50

53.50

51.50

49.50

5. 11.

69—72
62—67
55—66
50—54

55,50
55.50

53.50

51.50

49.50

.Bei lüigen Diehpreifen handelt es sich mn Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.Händlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreise« liegen."

Sportvorschar»
Fußball

Der BfL. in Oberndorf
Zum letzten Spiel in der Vorrunde mutzder VfL. Nagold zu der SpVgg. Obern¬

dorf, wo ihn eine kaum lösbare Aufgabe er¬
warten wird. Oberndorf steht zur Zeit punkt¬
gleich mit VfR. Schwenningen, der nur infolge sei¬
nes besseren Torverhältnisses allein den zwei¬
ten Tabellenplatz einnimmt. Schon auf Grund
dieser Tatsache sind die Erfolgsmöglichkeiten
des VfL. an und für sich gering: dazu kommt
noch für Oberndorf der nicht unwesentliche Vor¬
teil des eigenen Platzes. Eine Niederlage des
VfL. würde daher keineswegs eine lleber-
raschung bedeuten, dagegen wäre ein Sieg, ja
schon ein Unentschieden, als ein ganz großer Er¬
folg zu werten. Das eine steht fest, unsere
Mannschaft wird alles tun. um so ehrenvoll
wie möglich zu bestehen. Hierzu ist jedoch die
Voraussetzung, daß sich die Hintermannschaft
mehr wie in den letzten Spielen der Schwere
ihrer Verantwortung bewusst ist, was natürlich
durchaus nicht heißen soll, datz dann etwa der
Sturm keine Tore zu schießen braucht.

Die weiteren Paarungen der BezirksklasseSchwarzwald sind:
SC. Schwenningen - VfR. Schwenningen:

Tuttlingen - Freudenstadt: Weigheim Sp.-Vgg. Schramberg,
wovon die beiden letzten Begegnungen für uns
Nagolder das größte Interesse beanspruchen.
Hoffen wir auf recht eindeutige Siege von Tutt¬lingen und Schramberg! ks.

Zeitschriftenschau
„Hammer"

Blätter sür deutschen Sinn
Das Novemberheft der National -politischen

Monatsschrift ist erschienen. Aus dem Inhalt
nennen wir die hauptsächlichsten Aufsätze vonDr. Franz Lüdtke: Die deutschen Stämme im
Osten: Kurt Herwarth Ball : Um was kämpfen
wir ? : Ernst Bublitz: Die Nürnberger Rassege¬
setze und die Kirchen: Dr. Ioh . von Leers:
Die schwarze Einkreisung: Hans Hauptmann:
Römischer Bischof und deutscher Laie: Staat oder
Kirche; Jakob Wilhelm Hauer: War das nötig,
Herr Feldbischof: Vom positiven Christentum,

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaifer,  Nagold. Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Dorothea Theurer geb. Flaig , Metz¬
gers Witwe. 83 I ., Spielberg / Käthe
Gauß geb. Schlecht. 32 I ., Nonnenmiß  /
Karl Müh, Oberlandjäger i. R.. Dornstet-t e n.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Mehrfach bedecktes und auch
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes^Wetter.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H., Nagold.> Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschristleiter
und verantworrlich für den gesamten Inhalt:
einschl. der Anzeigen: HermannEötz.  Nagolk-

! D. A. X. 35: 2541
! Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«.

Wir laden die Volksgenossenschaft der Stadt Nagold
zu unserer

Sei >M " S >6 t»ide
auf morgen abend 8 Uhr in den Traubensaal herzl. ein

Saalöffnung 7.45 Uhr
Beginn punkt 8. i5  Uhr
Stuhlreihe

NSDAP.
Ortsgruppe Nagold

Schönbronn. 7. November 1935.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

teilen wir mit. daß unsere liebe Mutter . Schwe¬ster. Dole 247z

Christiane Dürr
geb. Nonneumann

im Alter von 64 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit von uns geschieden ist.

Die trauernden Kinder:
Marie und Christian.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

lollkilm-Idester
N L « 0 1. »

Freitag
Samstag 8.15 Uhr

163/48

Der Hans Albers Groß-Tonfilm
Ein gewisser Herr Gran
Kriminalfilm , sehr spannend

Verschiedene Beiprogramme und
tönende Wochenschau.

Statt Karten ! ;

Walddors / Stultgart -Iavelstein

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am 2476

Sonntag , den 10. November 1935
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus zum
»Waldhorn " in Walddors  freundlichst einzuladen

Willy Wurst
Schreiner,  Pflegesohn des Christian Krauß, Hilfs¬
arbeiter, Walddors

Elise Wurst
ged. Wurster, Tochter des st Ioh . Ulrich Wurster,
Wagner , Zavelsteiu

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Walddorf

Weißkohl mit Hammelfleisch. Für 4 Pest
214  psd . Hammelfleisch , 3 pfd . Weiß¬
kohl, 2 pfd. Kartoffeln, 1 Zwiebel,
1 Eßl. Lutter ober Fett, 1 Eßl. Mehl,
Ür Tir. Fleischbrühe aus 2 Maggi'S
Fleischbrühwürfeln oder2 Teel.Maggi's
Gekörnte Fleischbrühe, etwas Salz

Das gewürfelte Fleisch im Fett braun
braten.Die gehackieZwiebel dazugeben,das
Mehl darüberstreuenund andünsten. Mit
0/2 Liter kochendem Wasser und derFleisch-
brühe zum Kochen bringen. Den kleinge¬
schnittenen Weißkohl und die Kartoffeln
jmit etwas Kümmel) dazugeben, durchrüh¬
ren und garkochen. Nach Salz abschmecken.

kleisckbrüde
kklM

144/2
kunkt man
beim Mobmann

!s 2474Speise
Gelbe-Rüben

l . Sorte , zum Einlagern
empfiehlt p. Zentner ^ 5.—

Jasper , Kecks Nachf.

s . Novomlivr von 14 20 111»
« 10 „ » 11 1» „

Im vsstliol LUN» HVsiadori », tüsgslil
deder deatsebs Volksgenosse, der ein Lizsvbsim kesitren mösbte, bssnebtdiese UodeUsvbsu; er vird dann sehen, duss mun im eigenen Leimniebt teurer vobnt , »Is in Niste . Dentseblands älteste und grössteKunsxarkasss 70/68
Kvn »vjii8vl »» tt Ävr ViMsrlvural

in Imdnüxsdnrg, vill jedem Volksgenossen bellen ! Ls sind Känsmodsllevon 8600 KU. an sn ssben!Lis bellte an rnnd 16 009 8x»rer über 230 Uillionsn KU. Lagsteilt . Im Kreis ktsgold siebenbereits 72 6dK-Känssr mit einer Znteilnngssnmmsvon 960 900 KU. Lesuebsn 8is dssbalb dieseVeranstaltung iw Eastbok -mm tVsldborv. — Llntvitt Il »« H

MeäepiieiÄeW
Vorstsckt-Vrog. W. gi/l—u

Ilai»Ä8vI»IAllv
^ Kragen , Lrnrvstten
Z Locken,ltooentrüKer bei
Kottl . Kraümsim

Suche für sofort ein anstän¬
diges und fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt , best
Familienanschluß. Zuschriften m.Bild erbeten an

H. Schneider zum Adler
247l Sulz a. N.

70 Vorschläge und Rezepte
für gute Eintopfgerichte
von 1ü bis 50 Pfg . mit
genauer Preisangabe.

Sonderheft für 25 Pfg. vorrätig
in der Buchhandl. Zaiser Nagold
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Oss war Ser Seutscke VrontsvISat . Oer kieicksk Oegsininister Kat einen kilaL über Künstler!
seken --WanSsckinaek kür Sie Oienstrüuine Ser Wekriasekt kerLuszegeden uoS auf Sie 8iIS
reike „Oeutseks krontsolSaten " kiagewissen , Sie gut seine Veranlassung vervielfältigt wurde . Oie
kilSer stellen in Oebensgröüs Xöpke Seutscker bronlsolSsten »ns versckieSenen 8tänrinen Ses
Seulscken Volkes S»r unS wurden von Professor 8piegle iin Weltkrieg gemalt . Von links n »ck
r <ckts : Oin bsz 'eriseker Ulan (1916), westlaliseker Olsnunenwerter (1917), ein bs >eriscker OelS-

Oie neue Seutselie lieiekskriegsklsgge . Xin 7. November , 8 Okr vormittags , wird rum erstenmal«
Sie neue keickskriegsklsgße in keierlieker Vorm von Ser Wekrinackt gesetrt werden . Unser kild
reizt oben links Sie neue ksickskriegsklsgge . Unten links Sie 6ösck Ser Krisgssckikke . Oben
reekts Sie Handelsflagge mit Sem Oisernsn 8reur . Unten reckts Sie Ulsgge Ses keiekskriegs-
ministers unS Oberbekeklsksbers Ser Wekrinackt . Oie Osrbsn sind sckwarr -weiL -rot . (Weltbild .)

Vas VIenstklußreiig
„Vorst Wessel"

Ses 8taksekeks —
Oie Oienstnrasckine
Ses Oksks Ses 8t »-
bes Ser 8 .̂ , Sie suk
Sem l 'enrpelkoker
Ulugkalen ru ker¬
lin Surcb Osneral-
ieutnant dlilek ge¬
teuft wurde . ' Oie
klasckins erkielt
Sen Kamen Ses
unstei blieben Vor¬
kämpfers Ser ke-

vvegung : Vorst
pvessel.

(H. Hoffman », K.)

srtillerist (1916).

keglerimZ»

iv1MW ^ Müp38

Kack Sem kür Sie
Kabalisten sieg-

reicken Ausgang S.
Volkssbstimmung

in OrieekenlanS Kat
sieb Sie 2skl Ser
^lonarckien  in
Ouropa um eine
vermskrt und be¬
trägt setrt Srei  -
r e k n . In gleicber
Weise bst sieb Sie
2akl Ser kepubli-
ken um eine ver¬

mindert . Ueder-
blickt man aber
Sie kegierungskor-
men . Sie gegen¬
wärtig in kurops
ksrrsekeo , so er¬
kennt man , Sag
das alte begueme
8ckems kepublik-
älonarckie langst

gesprengt ist.

(Selle -Eysler , K.)

(Scherl Bilderdienst , K.)

NL.M

Wie es dazu kam
Der Verrat an der Feldherrnhalle in Urkunden und Dokumenten

archivs der NSDAP.
Eine Ausstellung des Haupt-

Das Hauptarchiv der Partei in Mönchen
hat eine hochinteressante Sonderausstellung
aus seinem reichen Material zusammen¬
gestellt. die gerade zur rechten Zeit kurz vor
den großen Ereignissen am 8. und 9. Novem¬
ber in der Hauptstadt der Bewegung fertig
wurde. Was in Wort und Bild , in Urkunden
und Dokumenten aller Art die Ereignisse vor
und am 9. November 1923 betrifft, finden
wir hier in geschickter Anordnung so zusam-
mengesaßt. daß jedem Besucher überzeugend
der schmachvolle Verrat jener Tage vor
Augen geführt wird.

Wenn die Ausstellung die Frage beant¬
wortet : „Wie kam es zum 9. November
1923?". so gibt sie zunächst in ihrem all¬
gemeinen Teil über das Chaos jener Tage,
über die politische und wirtschaftliche Ver¬
wirrung , über die außenpolitische Bedräng¬
nis und Knebelung und die innenpolitische
Schande im großen Rahmen Aufschluß. Die
Erpressungspolitik gegenüber Deutschland
aus Grund des Versailler Vertrages ersteht
vor unseren Augen bis zur Besetzung des
Ruhrgebietes mitten im sogenannten Frie¬
den wegen einiger Telegraphenstangen , die
das ausgehungerte und ausgeplünderte
Deutschland nicht liefern konnte. Po in-
rarss Schreckensregiment  im
Ruhrgebiet ersteht von unseren Augen, Ori¬
ginalphotographien und Originalprotokolle
über die Leidenszeit an der Ruhr liegen auf.
ferner Abwurfzettel mit Aufrufen der Indu¬
strie, der Gewerkschaften und sogar von
Frauenvereinigungen gegen die Fremdherr-
schaft.

Der Mainzer Kriegsgerichtsprozeß gegen
hervorragende Vertreter des rheinisch-west¬
fälischen Bergbaues wie Fritz Thyssen.
Kesten . Wüstenhöfer . Tengel-
m a n n, Olfe und SPindler  wird wie¬
der lebendig, mit anderen Schreckensurteilen
einer fremden Militärgerichtsbarkeit , und
vielleicht den stärksten Eindruck mach'"
das Blutbad vom Karfreitag 1923
m Essen mit seinen traurigen Folgen:
13 Krupp-Arbeiter waren niedergeschossen
worden, viele andere trugen Wunden davon
und anschließend wurden namhafte Jndu-
strieführer zu schwersten Strafen verurteilt.
In engem Zusammenhang mit dem Abwehr-
kamps an Rhein und Ruhr wird in der Aus-
stellung, die Pg . W. A. Dammann  be¬
arbeitet . auch der Separatismus
teuer Zeit  in all seinen schmachvollen
Wechselwirkungen behandelt. Aufrufe der
Separatisten liegen auf neben zahlreichem
Geaenmaterial.

Das Deutsche Turnfest in München vom
Sommer 1923 atmet bereits einen anderen
Geist. Hier spürt man wenigstens, wenn
auch noch nicht willensmäßig zusammen-
gefaßt, eine nationale Atmosphäre, und
Hunderte von Rhein und Ruhr schlugen sich
durch die Postenketten der Besatzungstruppen
nach München durch. Es gab abenteuerliche
Fahrten , und die nationalsozialistische Be¬
wegung förderte das Kommen der Kämpfer
von der Ruhr , und sie brachte es dahin , daß
diese Julitage in München einen Willen zu
nationaler Selbstbehauptung ausstrahlten.

Damit ist allgemein die furchtbare Lage
jener Monate gezeichnet und uns nahe¬
gebracht. Die Ausstellung lehrt uns mit
ihrem Material , wie sehr jene Zeit nach
einer entschlossenen Tat  schrie, wie
ein jeder Volksgenosse aus dem Gefühl der
Unterdrückung und Demütigung dorthin
blickte, wo ein Wille zu einer Gegenwehr und
zu einer Selbstbesinnung zu sehen war . Die
junge Partei arbeitete fieberhaft. Wir er¬
kennen dies an den ausgestellten Druck¬
schriften über die Erziehungsarbeit im Jahre
1923 sowie die zahlreichen Verordnungen
jener Tage.

Es folgen Bilder von den ersten großen
Aufmärschen und den ersten Standarten,
dann Gegenerlasse zur Unterdrückung der
neuen Bewegung. Bilder in Großformat
zeigen den Führer in jenen ersten Kamps-
jahren . viele seiner Reden aus diesen Jahren
liegen auf , auch ein Brief Houston
Stuart Chamber ! ainS  an Adolf
Hitler vom 7. Oktober 1923. Eine eigene Ab¬
teilung behandelt die Jugend im Jahre 1928.

Das Material über die Politische Lage vor
der Tat vom 9. November 1923 ist besonders
ausführlich . Neben einer Unzahl von Zei¬
tungsberichten sehen wir im Original Ge¬
heimbefehle des Deutschen Kampfbundes, Be¬
fehle der Reichskriegsflagge, dann wieder
Flugblätter und Bilder , bis wir zu der
Hauptabteilung kommen: „Der Verrat an
der Feldherrnhalle ".

Eine große Skizze unterrichtet uns über die
genaue Lage an der Feldherrnhalle , Punkt
12.30 Uhr, in der verhängnisvollen Minute.
als Leutnant Godin das Feuer eröffnet«.

Wir lesen hochwichtige Berichte verwunde,
ter und teilweise später noch an ihren Wun¬
den gestorbener Kämpfer, wir studieren hier
die handgeschriebenen Erklärungen eines teil,
nehmenden Wachtpostens über die Vorgänge
im Nebenraum des BürgerbräukellerS , fer¬
ner zahlreiche Originalbriese jener Tage von
Teilnehmern , dann einen aufschlußreichen
Bericht: „Der erste Schuß an der Feldherrn¬

yalle". und auch jener Brief des Minister¬
präsidenten von Knilling liegt auf, in wel¬
chem dieser sich entlastet und die Hauptschul,
digen festzustellen sucht.

Sehr bemerkenswert ist ein Tatbericht von
Heinrich Himmler,  des heutigen Reichs-
führers der SS , und besten Bruder Gebhard
Himmler über die Vorgänge im Wehrkreis¬
kommando, die beide miterlebten. Auch lie¬
gen ein Originalbericht von Karl Hühn¬
lein  auf , ferner Darstellungen eines Augen¬
zeugen über den Tod Casellas und Fausts.
Geschichtliche Dokumente find die beiden Pla-
kate, die am Morgen des 10. November an
den Plakatsäulen Münchens nebeneinander
angebracht waren , nämlich Adolf Hitlers
„Proklamation an das deutsche Volk" sowie
das von Kahr unterzeichnet« Gegenplakat,
das seinen flagranten Verrat offenbarte.

Legion find die Prestestimmen zum 9. No¬
vember und vor allem auch zum sogenannten
Hitlerprozeß. Die marxistische Presse auS
dem ganzen Reich wurde hier gesondert zu¬
sammengestellt.

Uchen, hauptamtlich angestellten Polizei»
beamten verrichtet werden soll.

Ferner ist die Einführung der Versetz-
barkeit der Gemeindepolizeivollzugsbeamten
in dem Runderlaß bereits angekündigt wor-
den. Einheitliche Bestimmungen über die
Uniformierung der Gemeindepolizei sind
ebenfalls angekündigt worden. Die Bestäti¬
gung der Offiziere und oberen Kriminal-
beamten der Gemeindepolizei hat sich der
Reichs- und Preußische Minister des Inner»
Vorbehalten.

Mit diesem Organisationserlaß Nr. 1 hat
der Reichs- und preußische Minister des In¬
nern im Zuge der Reichsreform auch mit der
Vereinheitlichung der deutschen Gemeinde¬
polizei begonnen.

Vereinheitlichung der Semelnbevolizei
Berlin . 6. Nov.

Im Ministerialblatt für die Preußische in-
nere Verwaltung veröffentlicht der Reichs-
und Preußische Minister des Innern als
„Organisationserlaß Nr. 1" einen Nund-
erlaß , der sich eingehend mit der deutschen
Gemeindepolizei befaßt.

Dieser Erlaß regelt zunächst das Ver¬
hältnis der Zahl der Polizei-
beamten zur Einwohnerzahl  der
Ortschaften nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten. Es wird festgelegt, daß Polizeiverwal¬
tungen unter 2000 Einwohnern künftig kei¬
nen Polizeibeamten mehr haben sollen, der
polizeiliche Dienst auf dem Lande vielmehr
von Gendarmeriebeamten versehen werden
soll. Während in Ortschaften von 2—4000
Einwohnern noch ein Polizeivollzugsbeamter
als ausreichend erkannt worden ist, steigert
sich das Verhältnis mit der zunehmenden
Größe der Orte so, daß schließlich (in Ort¬
schaften über 50 000 Einwohner ) auf je 600.
in besonderen Fällen auf je 500 Einwohner
ein Polizeivollzugsbeamter für notwendig
erachtet wird.

Die Dienstaufficht über die Gemeinde-
Polizei durch staatliche Aufsichtsorgane ist
einheitlich geregelt worden. Mit Wirkung
vom 1. 1. 1936 sind für alle Gemeindepolizei,
beamten des Reiches einheitliche Amtsbe¬
zeichnungen eingesührt worden. Es wird un¬
terschieden zwischen Beamten , die den eigent¬
lichen Polizeidienst versehen, und Beamten
und Angestellten, die Dollziehungsgeschäfte,
Zustellungen und sonstige Arbeiten auszu-
führen haben. Dabei ist davon ausgegangen
worden, daß Polizeidienst nur von ordent-

„Fruchtbare Arbeit
in den neuen Räumen"

wünschte Gauleiter Murr dem Arbeits¬
dienst bei der Einweihung des Gau-
stabsquartiers

Stuttgart . 6. November.
Am Dienstag , dem 5. November, abends

8 Uhr, sand im neuen Stabsgebäude der
Reichsarbeitsgauleitung 26  in
der Mörikestraße die feierliche lieber»
gäbe an den Reichsarbeitsdienst
statt . Der Einladung des Gauarbeitsführers
Müller hatten zahlreiche Freunde des Ar¬
beitsdienstes Folge geleistet. Es erschienen
u. a. Neichsstatthalter Murr  in der Uni¬
form eines Ehrengauarbeitsführers , Mini¬
sterialdirektor Dr . Dill als Ehrenarbeits¬
führer und Gebietsführer Sundermann.
Vom Neichsarbeitsdienst waren neben den
Angehörigen des Gaustabes die Führer der
Arbeitsgruppen und ihre Stellvertreter an¬
wesend.

Das Streichorchester des GaumustkzugeS
leitete den Abend mit einem flotten Marsch
ein. Dann ergriff als erster Bürgermeister
Hirzel  das Wort . Er übergab im Namen
des infolge einer Dienstreise verhinderten
Oberbürgermeisters die Schlüssel des Ge¬
bäudes an den Gauarbeitssührer.

Gauarbeitssührer Alfred Müller  ge¬
brauchte das Bild von dem strahlenden Geist
in einem wohlgeformten Körf̂ r und ver¬
sprach, daß dieses Haus den schönen Rah-
men einer im Geist der Treue und Pflicht¬
erfüllung getanen Arbeit darstelle. Kur¬
skizzierte er das Bild der Vergangenheit,
zeigte die Systemzeit auf , wo der nationale
Hilfsdienst durch alle Schwierigkeiten sich
durchkämpste und stellte demgegenüber die
neue Zeit der systematischen und doch vom
alten Kämpfergeist erfüllten Arbeit. Er ver¬
sprach, daß der Arbeitsdienst nie die Zeit
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de« Kampfes vergessen und im alten Geiste
restlose Hingabe und Opserbereitschaft zeigen
werde, immer das Ziel vor Augen: Der Ar¬
beitsdienst als Pfeiler des Dritten Reiches
und Erziehungsschule für die deutsche Irgend.
Die Kameradschaft  lasse diesen schwe¬
ren Dienst leicht werden,  denn
Ressortschwierigkeiten und Kompetenzaus¬
einandersetzungen gebe es im Arbeitsdienst
nicht. Mit einem dreifachen ..Sieg -Heil!" auf
den Führer , auf den Reichsarbeitsführer und
den Reichsstatthalter beendete der Gau-
arbeitsführer seine Ansprache.

Im Laufe des Abends ergriff dann

Reichsstatthalter Murr
das Wort. Er zeigte ein Bild aus der Kampf¬
zeit auf, wo man die Dienstgeschäfte noch in
einfachen Räumen ausführte und wo man
froh war , wenn man überhaupt einen Raum
sein eigen nennen konnte. Der Arbeitsdienst
habe so klein wie die Partei die Arbeit be¬
gonnen. Wenn er auch seine Zeit zum Wachsen
brauchte, so hat er doch in einem kurzen Zeit¬
raum aus kleinen Anfängen eine ausgereifte
Organisation gemacht. Das isteinBeweis
für den kämpferischen Geist  der
Männer , die die Idee des Arbeitsdienstes ver¬
traten . Dieser Geist sei auch der Geist des
Führers . Der Reichsstatthalter sagte, daß er
keine Organisation kenne, die so konsequent
und so einzigartig eine völlig neue Idee ihrer
Verwirklichung zugeführt habe. Die Schlote-
riakeiten find bestimmt nicht gering gewesen.
Aber das große Ziel hat alles überwunden.

Die Teilnehmer an den letzten beiden Reichs-
varteitaaen waren übe' -- ' b' !v"at von der
einzigartigen Leistung, die der Arbeitsdienst
hier »ach stiller und harter , unbeachteter
ÄÄeit in de« Lagern im Vorbeimarsch vor
seinem Führer gezeigt habe. Die Kleinlrch-
leüen des Äbeus wurden durch eine zäh« und
hartnäckige Arbeit überwunden und bedeuten
i»uch weiterhin, da die Aufgabe klar u»d sicht-
Par ausgezeichnet sei, kern Hindernis. Der
Lieichsstatthalter wünschte dem Arbeitsdienst
in seine» neuen, ansprechendenRäumen eine
fruchtbare Arbeit in dem Geist«, der die Be¬
wegung des Führers groß gemocht habe. Die
Tugenden der alten Nationalsotialisten wür¬
den dann auch weiterhin den geschichtlichen
Sinn des Arbeitsdienstes bestimmen.

Musikalische und gesellige Darbietungen
unterhaltenden und humoristischen Inhaltes
gaben der Einweihungsfeier einen kamerad¬
schaftlichen Rahmen und vereinten Führer des
Arbeitsdienstes und Gäste noch lange Zeit.

Lebendige Bolkskultur als
Aufgabe deutscher Volkskunde

Antrittsrede von Pros Dr. Bebermaqer — Ent¬
hüllung eines Büste des Führers

Tübingen. 6. November. Am Mittwoch vor-
mittag fand die Antrittsrede von Professor
Dr . Bebermeyer  über das Thema „Die
wissenschaftliche, erzieherische und politische
Aufgabe der deutschen Volkskunde" statt . Die
Feier erhielt ihre besondere Weihe dadurch,
daß in Verbindung mit ihr die B ü ste des
Führers  und Reichskanzlers, ein Werk
des Bildhauers Fehrle - Gmünd,  die im
Festival ihren Platz erhalten hat. ent-

MLZ'!.
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hüllt  wurde . Eine große Zahl geladener
Ehrengäste, Dozenten und Einwohner Tübin¬
gens hatte sich eingefunden.

In seinen richtunggebenden Ausführungen
ging der Vortragende zunächst auf die Ge¬
schichte der deutschen Volkskunde
ein. Das Wort Volkskunde ist nach den Be¬
freiungskriegen geprägt worden nicht als Be¬
griff einer Wissenschaft, sondern als eine be-

! stimmte Grundhaltung völkischer und welt-
> anschaulicher Richtung. Diese blutwarme
' Verbindung mit dem Leben ging nach und

nach teilweise verloren. Die Volkskunde
wurde zurückgedrängt zugunsten m a r x i sti-
stischer Gesellschaftskunde.  Erst
am 1900 nahm die Heimatkunde die Pflege
erzieherischen Volkstums auf . Der Weltkrieg
beschwingt die neue Wissenschaft. Es entsteh:
der Atlas der deutschen Volks¬
kunde,  dessen erste Blätter in diesem Jahre
erscheinen werden. Erst der Sieg des Ratio-
nalsozialismus gibt der Volkskunde die ihr
gebührende Stelle als einer völkischen Ur-
wissenschaft an , wie es im Oktober 1935 In¬
nenminister Dr . Frick betonte. Die Wissen¬
schaft vom deutschen Volk ist Grundwissen¬
schaft.

Dabei muß die Volkskunde in engster
Fühlung bleiben mit Rassenkundeund Früh¬
geschichte. die ihr den weltanschaulichen
Unterbau gibt. Tie wichtigste Aufgabe der
deutschen Volkskunde ist es, bei der neuen
deutschen Volkserziehung  täglich
Mitwirken zu können. In der Volks¬
schule  ist dem Unterricht als Ganzem ein
volkskundlicher Rückhalt zu geben. Dement¬
sprechend ist der Volksschullehrer auszu-
bilden. Die neue Hochschule für Leh¬
rerbildung  ist ein ausgezeichneter Bil¬
dungsweg auch in der Volkskunde. Tie
höhere Schule  ist heute keine abseitige
Gelehrtenschule, sondern Erziehungs- und
Bildungsanstalt , die die rassisch besten und
geistig begabtesten Kinder ausnimmt . Hier
kann die Einführung der Volkskunde durch¬
geführt werden entweder als Einzelsach oder
als organische Verbindung mit Deutsch zu
einem umfassenden deutsch-volkskundlichen
Fach. Notwendig hierfür ist die Ausbildung
der höheren Lehrer auf der Universität.
Unsere Aufgabe heut ist die neue Volkwer-
dung: „Aus Bürger . Bauer und Arbeiter
soll werden ein deutsches Volk." Nicht Rück¬
kehr zu den Uranfängen germanischen Volks¬
tums , sondern eine neue Stufe soll erreicht,
aus der Masse ein Volk werden, das nicht

beherrscht, ländern geführt wird . Zusammen- '
fassend stellte der Vortragende die Aufgaben f
der Volkskunde heraus : 1. Die lebendigen i
Formen der Volkskultur fruchtbar zu j
machen, 2. die Aufzeigung der gegenwärtigen >
Bolkslage. 3. die Grundsteine für den Neu- !
aufbau unserer Kultur zu stellen.

Anschließend fand die Akademische Preis - !
Verteilung statt , worauf die Büste des Füh - !
cers enthüllt wurde . Dabei wandte sich der
Rektor der Universität mit einer Mahnung
an die Studenten . Die Büste bedeute mehr >
als bloßer Schmuck. Sie bedeute die geistige !
Gegenwart des Mannes , dem wir Treue uno
Gehorsam gelobt haben und dessen Vorbild- j
licher Opferwilligkeit wir stets nachzueifer« !
haben. Das Deutschland, und Horst-Wessel- !
Lied beschlossen die anhebende Feier. ^
Me akademische PreisverleUung j

Von den neun gestellten Aufgaben wurden f
nur 6 behandelt von je einem Bewerber. !
denen ihrer ausgezeichneten Arbeit wegen j
sämtlich der volle Preis zuerkannt wurde. 1
Die Preisträger  sind für die wissen- !
schriftliche Aufgabe der kath.-theol. Fo ' ultät !
Franz Kuno Jngelfinger  aus Lübin - !
gen. Wilhelmsstift ; für die homiletische Auf¬
gabe der kath.-theol. Fakultät Hans Gebhard
Luik  aus Ulm; für die zum zweitenmal ge-
stellte medizinische Aufgabe Friedr . KroeP  -
pel  aus Herrenhausen ; für die neue mein- ;
zinische Aufgabe Eugen S t r e ck-Stuttgart ; l
für die germanistische Aufgabe der philoso¬
phischen Fakultät Karl Beilhardt - Ulm
und für die chemische Ausgabe Gustav Hü¬
gel e - Oberndorf.

Zehn Monate Gefängnis >
für eine Rabenmutter ;

"Ravensburg , 6. November. Die 34 Jahre j
alte Emma Finkbeiner  aus Weingarten !
hat ein 5 Jahre altes Töchterchen Hildegard . §
Bereits im Frühjahr 1934 stand diese Frau l
wegen Mißhandlung ihres Kindes vor dem
Amtsgericht Ravensburg . Die damals gegen
sie ausgesprochene Gefängnisstrafe von vier
Monaten mußte sie allerdings nicht verbüßen,
da sie unter das Strasfreiheitsgesetz gefallen
war . Das mißhandelte Kind wurde damals
von der Mutter getrennt und in einem Kran¬
kenhaus untergeoracht . In der Erwartung,
daß die Frau sich nun gebessert hätte , erhielt
sie im Sommer dieses Jahres das Kind wie¬
der zurück. Doch gar bald zeigte sich, daß
diese Erwartungen nicht erfüllt wurden.
Frau Finkbeiner zeigte sich wieder als lieb-
lose Mutter und mißhandelte  das arme
Geschöpfchen, bis die Nachbarn einschritten
und die Sache zur Anzeige brachten. Tie
Verhandlung vor dem Amtsgericht Ravens-
bürg , vor dem diese Frau nun schon zum
zweiten Male stand, führte in einen Ab-
grund der Nn Menschlichkeit.  Bru¬
tal , fast tierisch, behandelte diese Mutter ihr
Kind. Der ganze Körper des Kindes war,
wie sich bei einer Untersuchung heraus¬
gestellt hat , mit blauen Flecken bedeckt. Zahl¬
lose blutunterlaufene Stellen zeugten von !
den bestialischen Mißhandlungen , die das f
Kind erdulden mußte. Die rohe Art der Mut - f
ter drückte sich auch in zahllosen kleinen >
Schikanen aus , die sie dem Kinde antat . Den !
Höhepunkt aller Scheußlichkeitenaber bildete j

ein wweruryer Vorgang . Eines Tages hatte
Frau Finkbeiner ihr Kind beim Essen mit
dem Lösfel so stark auf den Mund geschlagen,
daß dem bedauernswerten Geschöpf das Blut
aus dem Munde und in das Essen lies. Niehl
genug damit , zwang sie das Mädchen, -die
mit Blut vermengte Speise zu sich zu neh-
men. bis sich das Kind schließlich erbrechen
mußte. Zur Charakterisierung der Angeklag-
:eu sei nur noch angeführt , daß si-- sich einer
'ich empörenden Nachbarin gegenüber äußerte,
sie könne eben das Kind nicht leiden. Der
Sachverständige bezeichnet di? Angeklagt!
als eine pstichisch und moralisch minderwer-
tige Person . Die Angeklagte versuchte, ihre
Schandtaten zu beschönigen. Der Vertreter
der Anklage beantragte eine Gefängnisstrafe
von zwei Jahren . Das Urteil laut -te am
zehn Monate Gefängnis  unter An¬
rechnung eines Monats der erlittenen Unter¬
suchungshaft.

Serlademeldnng für Schlachtvieh
nicht versäumen!

Es besteht Veranlassung, einen dringenden
Hinweis auf die Anordnung des Schlachwieh-
verwertungsverbandes Württemberg, betref¬
fend Verlcwemeldungvon Schlachtvieh (Groß¬
vieh, Schweine, Kälber und Schafe) , die am
22. 10. 1935 in Kraft getreten ist, zu geben.

Gemäß dieser Anordnung haben die Vieh¬
verteiler (Handel und Genossenschaften) ein¬
schließlich selbstverladender Erzeuger im Ge¬
biet des Schlachtviehverwertuugsverbandes
Württemberg (Land Württemberg , hohen; .
Lande und bad. Bez.-Amt Pforzheim) am
Dienstag der dem Versand vorausgehenden
Woche bis spätestens 18 Uhr (verspätete Ab¬
gabe der Meldung nur in begründeten Ans-
nahinefällen gestattet), der für den Verlade¬
ort zuständigen Kreisbauernschast zu melden:

a) Zahl und Gattung der Tiere,
b) Abgangs - und Zielort,
e) Zeitpunkt des Versands und
ck) Art des Versands (Bahn , Lastwagen).
Erhalten die Verteiler bis spätestens 14

Uhr des darauffolgenden Samstags keine
entgegenstehende Verschickungsanweisung, so
kann die Verladung , wie gemeldet, vorge-
nommen werden. Soweit die Viehverteiler
das zum Versand bestimmte Schlachtvieh vor
dem Versand verkaufen, haben sie den Ver¬
kauf mit dem Vorbehalt abzuschließen, daß
von seiten des Schlachtviehöcrwertungsver-
bands Württemberg keine entgegenstehende
Verschickungsanweisung ergeht.

Der Sinn dieser Maßnahme ist klar. Es
soll dadurch im Interesse der gleichmäßigen
Versorgung des Volkes mit Fleisch eine bes¬
sere Verteilung des zur Verfügung stehenden
Schlachtviehs erreicht werden. Wer diese
Maßnahme sabotiert , handelt daher gegen
die Interessen des Volkes und hat die gesetz-
lieh festgelegten schweren Strafen zu gewär¬
tigen. Es sei in diesem Zusammenhang dar¬
aus hingemiesen. daß in nächster Zeit scharfe
Kontrollen durch Kontrollbeamte , die beson¬
ders für diesen Zweck eingesetzt werden, zur
Durchführung gelangen.

Ikr ^Icniri ist überarbeitet?
. . aut LatLee Hay umstellen!

41. Fortsetzung.

Auf jeden Fall galt es, streng sachlich und geschäftlich zu
bleiben. Dieser Herr Hartroth mußte von vornherein merken,
daß es sich hier nicht etwa um ein Stelldichein handele

Sie trat in den lindenüberschatteten Garten des schmucken
kleinen Gasthauses, das sich an die alte Mühle stilvoll an-
ßchmiegte

Zögernd stand sie da. Als alles still blieb, trat sie in das
niedrige Gaststübchen.

Zuerst blickte sie auf den Wirt , der hinter dem Schank¬
tisch stand und soeben sachgemäß mit einem dolchartigen,
elfenbeinernen Gegenstand den Schaum von zwei Glas Bier
herunterstrich.

Drüben an einem Tisch, ihr den Rücken zugekehrt, saß
Robert Hartroth und mischte ein Kartenspiel.

„Ich sage et ja, Herr . . wo dat Pech insitzt, da sitzt et !"
meinte der Wirt philosophisch und schenkte bedächtig noch
zwei große „Bourbakis " ein . . . „schon wieder verloren !"

Der Wirt schlürfte auf seinen Filzpantoffeln mit Bier und
Schnaps nach dem Tische. Jetzt erst sah er Edith. Wie an¬
gewurzelt blieb er stehen; dann flog ein Leuchten über seine
feisten Züge:

„Da is sie ja !"
„Wer ?" fragte Robert mißmutig , mit dem Geben der

Karten beschäftigt.
„Na , dat Freilein , wo vorhin telephoniert hat !"
Wie ein Blitz stand Robert auf, fuhr herum und starrte

Edith an , die Stuhllehne in der Hand.
„Sie hatten mich wohl nicht erwartet , Herr Hartroth ?"
„Allerdings kaum noch, gnädiges Fräulein !"
Der Wirt zog sich beim „gnädigen Fräulein " langsam !

hinter seinen Schanktisch zurück, begann Gläser zu spülen
und blinzelte zu den beiden hin. Das hatte er sich doch gleich
gedacht! Also eine bessere Sache!

Jetzt fuhr er eifrig hinter dem Dresen hervor, wischte die
Sitze zweier Stühle ab und legte eine rotkarierte Decke aus
den nächsten Tisch.

Die beiden setzten sich. Langsam zog Edith die Handschuhe
a*s . während der Wirt ein Bier und einen „Bourbaki " vor
Robert auf den Tisch setzte. Dieser runzelte die Stirn ; er
merkte, wie Edith ganz, ganz leis« lächelte.

„Und das gnädige Fraulein ?" fragte der Wirt verbind¬
lich und rieb sich die Hände. „Wie wär 's mit einem kleineninnen Likörchcn?"

„Ich danke! Bringen Sie mir eine Tasse Kaffee! Ich
schätze. Spirituosen nicht!"

„Ich auch nicht," entschuldigte sich Robert , „aber aus Ver¬
zweiflung trinkt man selbst diesen Schnaps hier!"

„Sie tun mir aufrichtig leid."
„Ich mir auch."
„Und dazu komme ich lediglich aus rein geschäftlichen

Gründen , pär psckes, nicht hoch zu Roß !"
„Geschäftliche Gründe ? Wie meinen Sie das ?"
„Also, Herr Hartroth ." begann Edith, „Sie nennen sich

doch Vertreter ?"
„Ja , allerdings ! So etwas Aehnliches ist mein Berus !"
„Aber Sie sind ein schlechter Vertreter !"
„Erlauben Sie !"
„Das will ich Ihnen beweisen!" Edith rückte sich in Positur.

„Don einem Vertreter erwartet man , daß er nicht nur ver¬
kauft, sondern auch imstande ist, ausstehende Gelder zu
kassieren - "

„Sehr richtig," sagte Robert mit ernster Miene und sah. wie
sich die Züge der liebreizenden Partnerin vor Eifer röteten.

„Darauf können Sie sich verlassen." Das Mädel schlug
mit der kleinen Faust auf den Tisch. „Ich als Chef würde
einen Vertreter , der es nicht nur nicht fertig bringt , Geld
mitzubringen , sondern den zu kassierenden Betrag sogar noch
dem Schuldner auszahlt , fristlos entlassen!"

„Ist Ihnen denn ein derartiger Fall überhaupt schon ein¬
mal vorgekommen?"

„Da fragen Sie mich noch, Herr Hartroth ? Sie wollen
mir doch nicht vormachen, daß Sie sich für das Michelstedier
Säuglingsheim so begeistern, um mir nichts dir nichts zwei-
hundertvierundfünfzig Mark zu opfern."

„Warum sollte ich das nicht? Woher soll der Kaufmann
seine Kunden nehmen, wenn nicht für genügend Nachwoche
gesorgt wird ? Gut gepflegte Säuglinge werden auch ge¬
schäftlich gesunde Kunden!"

„Lassen Sie die Ausflüchte!"
Edith holte aus ihrem Handtäschchen 254 Mark hervor:
„Ich bringe Ihnen hiermit die rückständigen Zinseni - - .

Bitte , nehmen Sie ! . . . Ich weiß ja genau, wie die ganze
Sache zusammenhängt !"

„Aber gnädiges Fräulein !"
„Nichts vom gnädigen Fräulein ! Hier, Herr Hartroth . hier

sind die fälligen Zinsen des Stadtgutpächters !"
Robert konnte nicht anders . . . er mußte das Geld an¬

nehmen. Schweigend sah er Edith lange an , die, den Kopf
in die Hand gestützt, zum Fenster hinaus auf das Mühlrad
blickte.

„Fräulein Edith !" sagte Robert bewegt und ergriff über
den Tisch hinweg ihre Hand.

„Es wird nun allerhöchste Zeit , daß ich mich aufmache!"
Sie erhob sich. Da ging die Tür , und eine rauhe Stimmeriet:

„Nu, August . . . giss mi snell so'n lütten Bubaki !"
„Um Gottes willen! — Unser Schäfer !"
Schon hatte der alte Quast sie erkannt ! Ehrerbietig zog

er den breitkrempigen Hut. Seine klugen Augen übersahen
lofort die ganze Lage.

„Na, Fräulein Edith ? Ook mol frische Luft snappen?"
Mit einem kurzen, prüfenden Blick musterte er Robert.
„Jawohl , man kann ja nicht immer im Büro hocken!"
Edith faßte den Schäfer an einem silbernen Knopf seines

Mantels , sah ihm lachend in das verrunzelte Gesicht, „weißt
du noch, Onkel Quast, als du mich früher immer mit hier
hinausnahmst ?"

„Freilich! Freilich! . . Dunnsmals hieß dat man ja
immer Unkel Quast hier und Unkel Quast doar, ober nu
hat sick dat jo woll utquastet, wo man old und kröpelig
war 'n is."

In nicht mißzuverstehender Weise wies Quast verschmitzt
lächelnd mit dem Kopf auf Robert und kniff ein Auge zu.
Dann stürzte er seinen Bourbaki hinunter:

„Brrr !" sagte er, sich schüttelnd, „so is dat nu ! . . Ut
Kinnern war 'n Lüh !"

„Noch einen Bourbaki für Herrn Quast!" rief Robert dem
Wirt zu.

„Dank ook! Mockt man keen Himphamp. Ick weet schwer
Beicheed!" lachte Quast, kippte den zweiten Bourbaki hinter
die Binde und wischte sich mit dem Handrücken den Mund:

„Ober nix för ungut ! — Dat is ja man so, wie dat is !"
Der Schäfer führte zum Gruß die Hand an die Krempe

seines Hutes und ging. Edith und Robert folgten.
Draußen rief Edith' den Alten zurück und redete vertraulich

auf ihn ein. Er sah sie dabei leise lächelnd von der Seite an.
„Also, Onkel Quast! — Meine Unterredung mit diesem

Herrn hier war rein geschäftlich! Verstehst du?"
„Ick verstah ganz gut, Fräulein !"
„Wohlgemerkt, rein geschäftlich!"
„Jawoll ! Also „geschäftlich" soll ich seggen?"
„Gar nichts sollst du jagen, Onkel Quast! Kein Wort !"
„Ick verteil keen Ton ! Wenn ick öwer all de Lisbeslüh

snacken sollt, de ick op de Heide un de Feldflur
Ediths Augen huschten verlegen zu Robert hinüber.
Der blickte in die Wipfel der Linden, als habe er nichts

gehört, und pfiff vor sich hin
Schäfer Quast drehte sich langsam im Kreise und wickelte

sich aus der Halteleine von Greif, die der Hund bei seinen
ungeduldigen Sprüngen um die Gamaschen gewunden hatte.

„Tag ook!"
Er machte Greif von der Leine los In mächtigen Sätzen

jagte dieser der Herde nach. Gemächlich ging der Älte hinter¬
drein

Fortsetzung folgt.
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3 — . WS " LZ L 3
L Z- 3"-Z KS .̂. Z 3<s 77 o 2 5S 2 -1;M M ^. L — ^ o - !2?

<2- W^ ^ Z L Z.'
^ » M ?b- ^ 1L2 77-(D ^^S § S —.

ZS W<L2 . . 2
s ^ SI'L 2  S'2  S
- K^

o - cx ^L8K ^ 8S
^ ^ - . ZSMM s

AKZ
ns ns 2 -2

<̂ r Z -7ni A rS)
ns 2 ^-̂ --- -

A ^TL.22 ns 72^ ns n n
77^ (72^ "-

c2 3Ä L' M M̂'^ 8
Z L' 3 3 ^ 3
L. LZ S

- 38 "Z2

«2- r̂ <-r, s
" WZ 3  8 3 : S'

.« 3 . ^ -S 3 -^
'S 3 ^
(O

<2 ns- O rrv-OT' ni >L^

8 33 >
-Z 8 38 -.̂^ ! -2 <A

2 ' - § ' Z. 8 K 333 ZLSL <Z' W (§ ^

rrv
LZ " " Z"8Z ^- - 23 LLF îK 3 ^
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